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1. Ziele des erweiterten Pretests 

Im Rahmen des SOEP wird das Fragenprogramm des kommenden Jahres jeweils durch einen 
Pretest vorbereitet. Ziel ist, insbesondere neu aufgenommene Fragenkomplexe oder Modifikatio-
nen bestimmter Fragen zu erproben. 
 
Im Hinblick auf das SOEP 2004 ist dieser Testbedarf relativ umfangreich, da eine größere Zahl 
von Fragenkomplexen für das SOEP-Programm 2004 vorgeschlagen wurde, insbesondere zu 
den Themen:  
 
− Risikoverhalten 
− Vertrauen in Institutionen 
− Soziale Gerechtigkeit 
− Leistungsgerechte Bezahlung 
− Macht/Finanzen in Partnerbeziehungen 
− Einstellungen zur Berufstätigkeit von Frauen. 
 
Nähere Erläuterungen und die Pretestergebnisse hierzu enthält Kapitel 3.  
 
Darüber hinaus soll das Verhaltensexperiment  weitergeführt werden, das im Jahr 2002 durch 
zwei Pretests vorbereitet und dann in die Haupterhebung des SOEP 2003 aufgenommen wurde.1 
Im Rahmen des jetzigen Pretests geht es darum, ein etwas modifiziertes experimentelles Design 
zu erproben. Nähere Erläuterungen und die Pretestergebnisse hierzu enthält Kapitel 4. 
 
Ein „normaler“ Pretest im SOEP, bei dem es lediglich um den Test neuer Fragen geht, umfasst in 
der Regel rd. 100 Befragte. Im vorliegenden Pretest wurde die Befragung auf eine erweiterte Ba-
sis mit rd. 800 Fällen gestützt. Die Stichprobe ist näherungsweise repräsentativ für die Wohnbe-
völkerung ab 16 Jahren in Deutschland. Die Daten werden erfasst und an das DIW sowie weitere 
Nutzer übergeben. Nähere Einzelheiten zur methodischen Anlage des Pretests enthält das fol-
gende Kapitel 2. 
 
Ziel dieses Vorgehens ist, einen weiteren Datenbestand zur Verfügung zu stellen, in dem reprä-
sentative Befragungsdaten auf der einen Seite und Ergebnisse eines Verhaltensexperiments auf 
der anderen Seite zusammengeführt und gemeinsam analysiert werden können. 

                                                 
1  Vgl. Infratest Sozialforschung: Erweiterter Pretest zum SOEP 2003 – Fragebogen und Verhaltensexperi-

ment. München, August 2002. 



 4 

2. Anlage und Durchführung der Befragung 

Für den erweiterten Pretest wurde ein Fragebogen entwickelt, der weitgehend dem geplanten 
Personen-Fragebogen des SOEP 2004 entspricht. In Anhang 1 ist dieser Pretest-Fragebogen 
wiedergegeben. 
 
Das Verhaltensexperiment, das im Anschluss an das Interview bei der Befragungsperson durch-
zuführen ist, teilt die Stichprobe in zwei gleich große Gruppen von Befragten, nämlich „Teilneh-
mer 1“ und „Teilnehmer 2“. Die Anleitungen bzw. Instrumente für beide Spieler sind leicht unter-
schiedlich, entsprechend den Regeln des Experiments. Die Erhebungsinstrumente sind in An-
hang 2 wiedergegeben. 
 
Die Pretest-Stichprobe sollte einen Umfang von 800 Befragten mit Angaben aus dem Fragebogen 
und aus dem Verhaltensexperiment haben. Die Auswahl der Befragungspersonen erfolgte nach 
dem Random-Route-Verfahren auf Basis des ADM-Stichprobensystems (Steuerung mit Nettovor-
gabe).  
 
Eingesetzt wurden – um Einarbeitungsprobleme mit dem Fragebogen zu vermeiden – überwie-
gend Interviewer mit SOEP-Erfahrung. Jeder eingesetzte Interviewer sollte nach Möglichkeit 5 
Personen an einem Sample-Point befragen. Die Stichprobe verteilt sich auf 172 Sample-Points, 
die von insgesamt 165 Interviewern bearbeitet wurden. 
 
Für das Verhaltensexperiment haben dabei alle Zielpersonen innerhalb eines Sample-Points den-
selben Status, d.h. sie sind entweder alle „Teilnehmer 1“ oder alle „Teilnehmer 2“. Dieses Vorge-
hen erleichtert die Steuerung des Feldeinsatzes und gewährleistet – bei über 160 eingesetzten 
Interviewern – eine ausreichende Streuung innerhalb der Substichproben für T 1 und T 2. 
 
Die Befragung wurde in der Zeit vom 10. Juni bis 5. Juli durchgeführt, die Feldzeit umfasste also 
knapp vier Wochen. Realisiert wurden 846 Interviews. 803 dieser 846 Befragten haben sich auch 
am Verhaltensexperiment beteiligt. Die angestrebte Zielzahl von 800 kompletten Datensätzen 
wurde also erreicht. 
 
Die folgenden Übersichten geben ergänzende Informationen: 
 
(1) Pretest-Anlage, Interviewereinsatz und Terminplan 
(2) Rücklaufmeldung zur Stichprobenausschöpfung 
(3) Zählungen zur Stichprobenstruktur nach ausgewählten Merkmalen. 
 
Die Zählungen zeigen, dass die Stichprobe trotz ihrer geringen Größe die wesentlichen Struktu-
ren der Bevölkerung recht gut abbildet. Das gilt sowohl für die regionale Verteilung nach Bundes-
ländern und Gemeindegrößenklassen (BIK) als auch die demographische Verteilung nach Ge-
schlecht, Altersgruppen und Haushaltsgröße.  
 
Der gesamte Fragebogen und die Antworten aus dem Verhaltensexperiment wurden auf Daten-
träger erfasst. Das DIW erhielt am 15. Juli 2003 die Daten als SPSS-Files. Da es sich um einen 
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Pretest handelt, sind die Daten ungeprüft und die Stichprobe zunächst ungewichtet. Gewich-
tungsfaktoren werden auf Wunsch des DIW noch errechnet und in den endgültigen Datenbestand 
aufgenommen. 
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3. Ergebnisse zum Fragebogen 

Der Pretest-Fragebogen entspricht in Bezug auf Inhalt, Aufbau und Umfang dem PERSONEN-
Fragebogen der jährlichen SOEP-Erhebung. Ein Teil des jährlichen Standardfragenprogramms 
wurde weggelassen (z.B. die retrospektiven Einkommensangaben zum vergangenen Kalender-
jahr), um den nötigen Platz für den Test neuer Fragen zu gewinnen. Die wesentlichen sozio-de-
mographischen und beruflichen Hintergrundmerkmale sind jedoch vollständig enthalten.  
 
Die für die Erprobung aufgenommenen neuen Fragenkomplexe sind umfangreicher, als sie in der 
Haupterhebung des SOEP 2004 untergebracht werden können. Der Pretest soll dementspre-
chend auch Entscheidungshilfe dafür geben, welche neuen Fragen aufgenommen werden und 
welche nicht.  
 
Grundlage für die folgenden Hinweise und Beurteilungen sind einerseits die Angaben in den „Er-
fahrungsberichten“ der Interviewer (siehe Anhang 3). Zum anderen werden die Antwortverteilun-
gen in den Daten selbst untersucht, um daraus Hinweise auf Verständlichkeit und Fehlerpotenzial 
der Fragen zu gewinnen.  
 
Die Erhebungsinstrumente, auf die sich die folgenden Hinweise beziehen, sind in Anhang 1 und 
Anhang 3 wiedergegeben. Dort sind bei Fragen, die im Folgenden kommentiert sind, Ant -
wortverteilungen bereits eingetragen, um eine schnelle Orientierung zu erleichtern.  
 
Vertrauen in Personen und Institutionen (Fr. 2–6 sowie 13-15) 
 
Der größere Teil dieses Fragenkomplexes wurde bereits im Vorjahr erprobt und ist Bestandteil 
des Fragebogens im SOEP 2003. Er bildet sozusagen das befragungsgestützte Pendant zu den 
Ergebnissen des Verhaltensexperiments, bei dem es um Vertrauen und Vertrauenswürdigkeit 
geht.  
 
Neu aufgenommen in den Pretest-Fragebogen ist lediglich Frage 13: Vertrauen in Institutionen. 
Dies ist im Prinzip eine häufig gestellte Frage in vielen Umfragen. Es geht hier also vorwiegend 
um die bestmögliche Gestaltung der Frage im SOEP-Kontext. Aus dem Pretest ergeben sich fol-
gende Hinweise: 
 
a) Skala 
 
 Die verwendete 4er Skala führt zu einer guten Differenzierung zwischen den Items. Einige 

Interviewer bzw. Befragte vermissen eine Mittelkategorie. Tatsächlich trennt die verwendete 
Verbalskala recht stark zwischen den Skalenpositionen 2 und 3, also der eher positiven und 
der eher negativen Beantwortung. Sofern man diesen Effekt nicht will, käme als Alternative 
auch eine 7er-Skala nach dem Muster von Fr. 11 in Betracht. 
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b) Antwortverhalten bei „nicht zutreffend“ 
 
 Eine Reihe von Items dieser Frage hat hohe KA-Anteile, z.B. das „Vertrauen zu Arbeitskolle-

gen“ in 71 Fällen. Dies liegt daran, dass nicht alle Items für jeden Befragten in gleicher Weise 
zutreffen. Eine gesonderte Antwortkategorie „trifft nicht zu“ wäre hier zu erwägen. Allerdings 
zeigt die Erfahrung, dass Befragte eine solche Antwortkategorie auch verwenden, um einer 
Antwort auf der Skala auszuweichen. Wir empfehlen daher, auf eine gesonderte Antwortkate-
gorie „trifft nicht zu“ wie bisher zu verzichten. 

 
 
Risikoverhalten (Fr. 7-11) 
 
Die Fragen 7, 8 und 9 geben hypothetische Situationen vor, in denen nach hypothetischem Ver-
halten gefragt wird. Dies ist ein Fragentyp, der im Interview generell sehr schwierig ist – eine Ein-
schätzung, die durch diesen Pretest erneut bestätigt wird.  
 
In den Interviewer-Erfahrungsberichten werden diese drei Fragen jeweils von 20-25% der Inter-
viewer bzw. Befragten als „nicht gut verständlich“ (Schulnoten 3-6) bewertet, was eine außerge-
wöhnlich kritische Bewertung darstellt. Die Erläuterungen der Interviewer dazu haben den Tenor:  
 
„Fragentext zu lang“,  
„Längere Diskussion/Frage musste wiederholt werden“,  
„Zielperson musste lange überlegen, zeitintensiv“. 
 
Zur Wirkung solcher Fragen im Interviewablauf ist auch zu bedenken: Der Interviewer ist hier am 
Beginn des Interviews – d.h. er hat noch weitere 130 Fragen über die Bühne zu bringen! (Viel 
besser wäre es, wenn zu Beginn des Interviews Fragen stehen, die dem Interviewer und den 
Befragten die Botschaft vermitteln: „Das Interview ist ganz einfach und geht ganz schnell“.) 
 
Die Fragen 8 und 9 haben einen schrittweisen Aufbau, der durch eine entsprechende Filterfüh-
rung umgesetzt wird. Obwohl die Präsentation der Frage und der Filtersprünge bereits so über-
sichtlich wie möglich gestaltet wurde, kommt es hier zu vielen fehlerhaften Antworten, die die 
Daten letztlich unbrauchbar machen. Beispielsweise entscheiden sich in Frage 8 insgesamt 752 
Befragte für „ Erstes Angebot“ und sollen dann auf Frage 8c springen. Tatsächlich machen 57 
fälschlicherweise aber mit Frage 8a weiter. 
 
In der CAPI-Fassung des Interviews können diese Fehler verhindert werden. In der Papierfas-
sung machen sogar gut geschulte Interviewer Fehler solcher Art. Noch mehr Fehler dürfte es 
dann geben, wenn die Befragten den Fragebogen selbst ausfüllen. 
 
Unsere Empfehlung ist, von den Fragen 7-9 zum Risikoverhalten keine in der vorliegenden Fas-
sung zu verwenden. Vielmehr sollte man nach einer neuen Frageform suchen, die (a) deutlich 
einfacher ist, insbesondere auf komplizierte Filterabläufe verzichtet, und (b) als hypothetische 
Situation erkennbar ist, aber für alle Personen zutreffen könnte. Wir möchten dafür folgenden 
Vorschlag vorlegen: 
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Frage: „Stellen Sie sich vor, dass Sie in einer Lotterie 100.000 Euro gewinnen. Unab-
hängig von den Plänen, die Sie mit dem gewonnenen Geld haben, bekommen Sie 
unmittelbar nach Erhalt des Gewinns ein einerseits riskantes, aber auch ausgespro-
chen lohnendes Angebot für eine Geldanlage, die folgendes beinhaltet: 
 

• Es gibt eine Chance, das Geld innerhalb von zwei Jahren zu verdoppeln 
• Es gibt aber ein gleich hohes Risiko, das eingesetzte Vermögen in dieser Zeit 

komplett zu verlieren.  
 
Sie können das Geld ganz oder teilweise in dieser Weise anlegen oder das Angebot 
ablehnen.  
Welchen Teil des Geldes würden Sie für die riskante Geldanlage einsetzen? 
 
Antwortvorgaben:  den ganzen Betrag von 100.000 Euro 
 die Hälfte dieses Betrages 
 überhaupt nichts, würde das Angebot ablehnen. 
 

Die Fragen 10-11 im Pretest-Fragebogen sind Selbsteinschätzungen der Befragten im Hinblick 
auf ihre persönliche Risikobereitschaft. Diese Fragen werden als unproblematisch empfunden 
und gut beantwortet. Die Positionierungen auf der verwendeten 7er-Skala konzentrieren sich 
stark im Bereich der Werte 1-3, also bei „nicht risikofreudig“. Zu prüfen wäre, ob die verbale Be-
zeichnung der Skalenendpunkte das Wort „risikofreudig“ verwenden sollte (wie bisher) oder das 
etwas neutralere Wort „risikobereit“.  
 
 
Soziale Gerechtigkeit (Fr. 12) 
 
Die Frage mit ihren 8 Statements ist im identischen Wortlaut aus dem Social Justice-Projekt 
übernommen. Allerdings ist die verwendete Antwortskala an das im SOEP verwendete Skalen-
repertoire angepasst worden (4er statt 5er-Skala, Drehung der Antwortpole). Die Antwortvertei-
lungen werden daher vermutlich nicht 1:1 denen im Social Justice-Projekt entsprechen. Die 
Struktur des Instruments (4 Dimensionen mit je 2 Statements) sollte sich jedoch reproduzieren.  
 
In den Interviewer-Erfahrungsberichten erhält diese Frage von allen Fragen die meisten sponta-
nen Hinweise zu Problemen (19 Nennungen). Der Tenor ist, die Fragen bzw. einzelne Statements 
seien „erklärungsbedürftig“, „schwammig“ oder „es kommt immer auf die Situation an“. Die Allge-
meinheit oder Abstraktion derartiger Fragen macht einem Teil der Befragten die Beantwortung 
schwer. Der Interviewfluss wird in diesen Fällen oft durch längere Diskussionen aufgehalten.  
 
 
Leistungsgerechte Bezahlung (Fr. 81 – 89) 
 
Die Fragen dieses neuen Themenkomplexes werden von den Befragten offenbar problemlos 
beantwortet.  
 
Leistungsabhängige Zahlungen als Teil des Arbeitsverdienstes, wie sie in Fragen 81/82 erfasst 
werden sollen, findet man unter rd. 370 befragten Erwerbstätigen lediglich in 7 Fällen. Zu prüfen 
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ist, ob angesichts dieser geringen Größenordnung auf die folgenden zwei Nachfragen verzichtet 
werden kann. 
 
 
Inanspruchnahme von Rehabilitationsleistungen (Fr. 123 – 124) 
 
Im SOEP 2004 soll der umfangreiche Fragenkatalog zum Gesundheitsstatus erneut abgefragt 
werden (Pretestfragen 108 – 117). In Verbindung damit wird auch nach der Inanspruchnahme 
medizinischer Leistungen gefragt (Pretestfragen 118 – 124). 
 
Als neue Fragen wurden im Pretest erstmals die Fragen zur Inanspruchnahme von Rehabilita-
tionsmaßnahmen gestellt, getrennt nach medizinischen Rehamaßnahmen (Fr. 123) und berufli-
chen Rehamaßnahmen (Fr. 124).  
 
Frage 123 erscheint unproblematisch. Bei Frage 124 stellt sich das Problem, dass die Frage nach 
beruflichen Rehamaßnahmen für viele Befragte – etwa Nicht-Erwerbstätige, Rentner – wenig Sinn 
macht, die Frage aber an alle gerichtet wird. Eine Eingrenzung des relevanten Personenkreises 
durch eine geeignete Filterfrage ist andererseits auch schwierig. Nachdem nur 7 von 846 Befrag-
ten eine solche Rehamaßnahme in Anspruch genommen haben, wäre ein Verzicht auf die Frage 
zu erwägen.  
 
 
Finanzen („Machtverteilung“) im Haushalt (Fr. 132 – 135) 
 
Die Fragen zur finanziellen Aufgabenverteilung sind gedacht als Indikatoren zur Rollen- und 
Machtverteilung in Partnerbeziehungen. Es muss also eine Eingrenzung auf Personen, die in 
entsprechenden Beziehungen leben, vorgenommen werden. Der Fragenkomplex ist im Fragen-
ablauf daher hinter die Fragen zum Familienstand bzw. zu einer vorhandenen festen Partner-
schaft (Fr. 130 – 131) gestellt 
 
Im Pretest wurden dabei alle festen Partnerschaften einbezogen, auch solche, in denen der Part -
ner/die Partnerin nicht im gleichen Haushalt lebt. In diesen Fällen machen die folgenden Fragen 
zur finanziellen Aufgabenverteilung im Grunde allerdings keinen Sinn oder wirken sogar 
deplatziert. Für die Haupterhebung empfehlen wir eine Eingrenzung auf Personen, deren 
Partner/Partnerin im gleichen Haushalt lebt. 
 
Die Fragen 132 – 133 zur Rollenverteilung in Finanzsachen werden als solche ohne erkennbare 
Probleme beantwortet.  
 
Die Fragen zur steuerlichen Veranlagung (Fr. 134 – 135) machen eigentlich nur für Ehepaare 
Sinn. Dementsprechend gibt es relativ viele fehlende Angaben (ca. 40 KA). Bei der Frage nach 
der Steuerklasse kommen weitere 149 Fälle hinzu – das ist jeder Vierte in der zutreffenden Per-
sonengruppe –, die mit „weiß nicht“ antworten. Ob die Frage unter diesen Umständen beibehalten 
werden soll, wäre zu prüfen.  
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Einstellungen zur Berufstätigkeit der Frau (Fr. 136) 
 
Die 9 Statements werden insgesamt mit ausreichender Streuung der Antworten und relativ gerin-
gen KA-Zahlen beantwortet. Eine Reihe von Interviewern bzw. Befragten macht kritische Anmer-
kungen zu den Statements (siehe Anhang 3).  
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4. Ergebnisse zum Verhaltensexperiment 

Anlage des Experiments 
 
Gegenstand des Pretests ist die Erprobung einer modifizierten Variante des Verhaltensexperi-
ments aus dem SOEP 2003.  
 
Im Grundsatz bleibt die Anlage des Experiments dieselbe:  
 
• Aus der Art und Weise, wie die Teilnehmer einen bestimmten Geldbetrag zwischen sich und 

einem weiteren Teilnehmer aufteilen, sollen Rückschlüsse auf „Vertrauen“ und „Vertrauens -
würdigkeit“ gezogen werden. Den Teilnehmern wird die Entscheidungsaufgabe unter der Be-
zeichnung „Verhaltensexperiment Geben und Nehmen“ präsentiert.  

 
• Die Teilnehmer können einen variablen Geldbetrag „verdienen“. Die Höhe des Betrages 

hängt von ihrem eigenen Verhalten und dem eines zugeordneten zweiten Teilnehmers ab. 
Die „verdienten“ Geldbeträge werden von Infratest im Anschluss an die Durchführung des 
Pretests berechnet und den Teilnehmern in Form eines Schecks zusammen mit einem er-
läuternden Begleitschreiben übersandt. 

 
• Die Entscheidungsaufgabe wird der Befragungsperson vom Interviewer nach Abschluss des 

eigentlichen Interviews vorgelegt. Eventuelle Verweigerungen einer Teilnahme am Experi-
ment haben damit keine Auswirkungen auf die Teilnahme an der Befragung als solcher. 

 
Die Modifikation des experimentellen Designs, die im Pretest erprobt werden sollte, ist folgende 
(siehe näher die Unterlagen in Anhang 2): 
 
• In der Version des SOEP 2003 kann jeder Teilnehmer sich für die Weitergabe von 0 – 10 

Punkten in beliebiger Abstufung entscheiden. Teilnehmer 2 bekommt – bevor er selbst seine 
Entscheidung trifft – die Mitteilung, wie viele Punkte Teilnehmer 1 ihm weitergegeben hat.  

 
• In der jetzigen Pretestversion ist für Teilnehmer 1 der Entscheidungsspielraum auf drei 

Möglichkeiten begrenzt, nämlich die Weitergabe von 0 Punkten, 5 Punkten oder 10 Punkten. 
Zusätzlich wird er nach seinen Erwartungen gefragt, wie Teilnehmer 2 auf dieses Verhalten 
reagieren wird.  

 
• Teilnehmer 2 bekommt allerdings nicht mitgeteilt, wie viele Punkte Teilnehmer 1 ihm überlas -

sen hat. Vielmehr soll er auf alle drei möglichen Entscheidungen von Teilnehmer 1 reagieren. 
Er vergibt seine Punkte also dreimal, jeweils in Abhängigkeit von einem möglichen Verhalten 
von T 1. Dabei kann Teilnehmer 2 seine Punkte von 0 – 10 frei wählen, also beliebig abstu-
fen.  

 



Entscheidungsblatt für Teilnehmer 1 

Wie teilen Sie die 10 Punkte auf? 

Das heißt, wie viele Punkte (10 oder 5 oder 0) geben Sie an Teilnehmer 2 weiter und wie viele 
behalten Sie? 

Ich gebe 10 Punkte weiter 
und behalte 0 Punkte 

Ich gebe 5 Punkte weiter 
und behalte 5 Punkte 

Ich gebe 0 Punkte weiter 
und behalte 10 Punkte 

D oder D oder D 

Und so geht's weiter: 

Jetzt entscheidet Teilnehmer 2 wie viele Punkte er an Sie gibt. 

Hierzu noch eine Frage: 
Was denken Sie, wie werden sich die Teilnehmer 2 in der Regel verhalten? 

Teilnehmer 2, die 10 Punkte erhalten, geben in der Regel D Punkte 

Teilnehmer 2, die 5 Punkte erhalten, geben in der Regel D Punkte 

Teilnehmer 2, die 0 Punkte erhalten, geben in der Regel D Punkte 

Haben Sie die drei oberen Kästchen ausgefüllt? 

Dann sagen Sie uns bitte noch: 

Wie gerne nehmen Sie an einer solchen 
Entscheidungsaufgabe teil? 

sehr weniger ungern 
gerne gerne 

D -------------D-------------0 

Wie verständlich haben wir die 
Entscheidungsaufgabe erklärt? 

sehr weniger schlecht 
gut gut 

D ------------ D ------------ D 

Nun stecken Sie bitte das Blatt in den Briefumschlag und überreichen Sie den verschlossenen 
Umschlag dem Interviewer! 

Vielen Dank fürs Mitmachen! 

-2-



Entscheidungsblatt für Teilnehmer 2 

Sie sind Teilnehmer 2, das heißt Teilnehmer 1 hat seine Entscheidung bereits getroffen. 

Jetzt sind Sie an der Reihe und entscheiden wie Sie die 10 Punkte (von 0 bis 10) aufteilen 
wenn Teilnehmer1 an Sie, 0 oder 5 oder 10 Punkte weitergegeben hat. 

Wenn Teilnehmer 1 an mich 0 Punkte weitergegeben hat, 

dann gebe ich D Punkte 

und behalte D Punkte 

zusammen also 10 Punkte. 

Wenn Teilnehmer 1 an mich 5 Punkte weitergegeben hat, 

dann gebe ich D Punkte 

und behalte D Punkte 

zusammen also 10 Punkte. 

Wenn Teilnehmer 1 an mich 10 Punkte weitergegeben hat, 

dann gebe ich D Punkte 

und behalte D Punkte 

zusammen also 10 Punkte. 

Und so geht's weiter: 

Haben Sie die sechs oberen Kästchen ausgefüllt? 

Dann sagen Sie uns bitte noch: 

Wie gerne nehmen Sie an einer solchen 
Entscheidungsaufgabe teil? 

sehr 
gerne 

weniger 
gerne 

ungern 

D -------------0-------------D 

Wie verständlich haben wir die 
Entscheidungsaufgabe erklärt? 

sehr 
gut 

weniger 
gut 

schlecht 

D ------------ D ------------ D 

Nun stecken Sie bitte das Blatt in den Briefumschlag und überreichen Sie den verschlossenen 
Umschlag dem Interviewer! 

Vielen Dank fürs Mitmachen! 

- 2-
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Teilnahme am Verhaltensexperiment 
 
Ob eine  Befragungsperson T 1 oder T 2 ist, wurde vorab über die Nummer des Sample-Points 
festgelegt. Die angestrebte Gleichverteilung auf beide Teilstichproben wurde näherungsweise 
erreicht. Von den 846 Befragungsteilnehmern sind 
 
413 Teilnehmer 1 
433 Teilnehmer 2. 
 
Insgesamt 43 Befragungspersonen (5%) haben die Teilnahme am Experiment jedoch abgelehnt. 
Die Gründe dafür sind im Wesentlichen, dass die Person den Sinn des Experiments nicht einse-
hen konnte – sei es aus grundsätzlicher Ablehnung („um Geld spielt man nicht“) oder weil man 
die Regeln nicht versteht (was insbesondere bei älteren Menschen häufiger vorkommt).  
 
Die Verweigerer sind auf die zwei Teilstichproben T 1 und T 2 gleichmäßig verteilt. Die Zahl der 
Teilnehmer am Experiment beträgt  
 
in T 1:  394 
in T 2:  409 
Gesamt 803 
 
Die Interviewer haben in Stichworten notiert, wie die Befragungspersonen das Ansinnen des Ver-
haltensexperiments aufgenommen haben. Die Angaben sind in Anhang 3 im Wortlaut aufgelistet.  
 
Darüber hinaus wurden die Befragten direkt um eine Bewertung gebeten. 
 
Frage: „Wie gern nehmen Sie an einer solchen Entscheidungsaufgabe teil?“ 
 
 Pretest SOEP 
 2004 2003 
 % % 

sehr gern 41 50 
weniger gern 42 38 
ungern 17 12 

 100 100 
 
Etwa die Hälfte der Teilnehmer macht beim Experiment also mit „gemischten Gefühlen“ mit. Beim 
jetzigen Pretest ist dieser Anteil mit rd. 60% sogar noch etwas höher als in der Haupterhebung 
des SOEP 2003. Dieser Unterschied kann daran liegen, dass langjährige SOEP-Befragte ein 
gewisses „Grundvertrauen“ in die Befragung entwickelt haben, das bei erstmals Befragten noch 
nicht vorhanden ist. Es könnte aber auch ein Indiz dafür sein, dass die modifizierte Version des 
Experiments größere Vorbehalte hervorruft als die bisherige Version. 
 
Erhöht oder verringert ein solches Experiment die Bereitschaft der Befragten, eventuell erneut an 
einer solchen Befragung teilzunehmen? Diese Frage wurde den Befragten direkt gestellt. Die 
Antwortverteilung ist folgendermaßen: 
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Das erhöht die Bereitschaft zur Teilnahme  29% 
Das hat keinen Einfluss 48% 
Das verringert die Bereitschaft zur Teilnahme 20% 
KA     3% 
 100% 
 
Die Reaktion der Befragungspersonen auf das Spiel ist also sehr unterschiedlich: bei einem Teil 
positiv, bei einem Teil negativ, beim größten Teil neutral. Vorbehalte werden von jedem fünften 
Teilnehmer geäußert.  
 
Möglicherweise ändert sich die skeptische Einschätzung, wenn die Befragten später den „ver-
dienten“ Geldbetrag per Scheck zugeschickt bekommen. Die tatsächliche Bereitschaft zur Wie-
derteilnahme im Panel bleibt abzuwarten.  
 
 
Verständlichkeit der Informationen zur Entscheidungsaufgabe 
 
Um die Befragten zur Teilnahme am Experiment zu gewinnen und ihnen die Logik der Entschei-
dungsaufgabe zu vermitteln, ist die gegebene Information von zentraler Bedeutung. Im jetzigen 
Pretest ist die Information weitgehend identisch mit derjenigen bei der Haupterhebung im SOEP 
2003 (natürlich modifiziert im Hinblick auf die modifizierte Aufgabenstellung). Es gibt für Intervie-
wer und Befragte zwei Erläuterungen zu Sinn und Regeln der Entscheidungsaufgabe: 
 
• Eine Anleitung für den Interviewer mit ausführlichen Informationen zum Verhaltensexperi-

ment, einschließlich einem Beispiel für die Berechnung der auszuzahlenden Geldbeträge; 
dies ist die Grundlage dafür, dass der Interviewer dem Befragten die Aufgabe erklären kann.  

 
• Eine Kurzfassung, die allen Teilnehmern – ergänzend zu den Erläuterungen des Interviewers 

– ausgehändigt wird. Diese Kurzfassung ist so einfach wie möglich formuliert. Direkt auf der 
Rückseite befindet sich das „Entscheidungsblatt“, auf dem vom Befragten selbst einzutragen 
ist, wie er sich verhält.  

 
Die Interviewerangaben (Anhang 3) zeigen, dass es trotz der sorgfältig ausgearbeiteten Informa-
tionen in vielen Fällen schwierig ist, den Befragungspersonen Sinn und Regeln des Verhaltens-
experiments zu erklären.  
 
Die Befragten wurden auch direkt um eine Bewertung der gegebenen Informationen gebeten.  
 
Frage: „Wie verständlich haben wir die Entscheidungsaufgabe erklärt?“ 
 
 Pretest  SOEP  
 2004 2003  
 % % 

sehr gut  65 77 
weniger gut  27 21 
schlecht    8    2 

 100 100 
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Immerhin zwei Drittel der Befragten bewerten die gegebenen Erklärungen als sehr gut. In der 
Haupterhebung des SOEP 2003 sind es sogar drei Viertel. Das heißt umgekehrt jedoch, dass ein 
Drittel bzw. ein Viertel die Entscheidungsaufgabe möglicherweise nicht wirklich verstanden hat. 
 
Die Verständlichkeit der Aufgabe wirkt unmittelbar auch auf die Teilnahmebereitschaft. Wenn es 
Probleme bei der Verständlichkeit gibt, steigt rapide der Anteil derer, die nur mit Vorbehalt teil-
nehmen.  
 
 Befragter bewertet die Verständlichkeit als …. 
 sehr gut  weniger gut/ 
  schlecht 

Teilnahme % % 
 
sehr gern 53 18 
weniger gern 36 54 
ungern   11   28 

 100 100 
 
Unter diesem Gesichtspunkt ist es von Bedeutung, dass – wie oben dargestellt – die modifizierte 
Version des Experiments im Pretest von den Befragten als weniger verständlich bewertet wird als 
die bisher verwendete Version im SOEP 2003. 
 
Von daher kann ein Umstieg auf die modifizierte Version des Experiments nicht empfohlen wer-
den. 
 
 
Das Entscheidungsverhalten 
 
Die inhaltlichen Ergebnisse des Verhaltensexperiments auszuwerten, ist nicht Aufgabe dieses 
Pretestberichts.  
 
Die folgenden drei Tabellen sollen aber zumindest eine Grundauswertung geben.  



Infratest Sozialforschung 
T1 gibt ... Punkte 

Gültige Kumulierte 
Häufigkeit Prozent Prozente Prozente 

Gültig 0 63 16,0 16,0 16,0 
5 250 63,5 63,5 79,4 
10 81 20,6 20,6 100,0 
Gesamt 394 100,0 100,0 

Seite 1 



Infratest Sozialforschung 
T1 gibt 10 Punkte und erwartet von T2 ... 

Gültige Kumulierte 
Häufigkeit Prozent Prozente Prozente 

Gültig keine Angabe 118 29.9 29.9 29.9 
0 42 10.7 10,7 40,6 
1 4 1.0 1,0 41,6 
2 9 2,3 2,3 43,9 
3 3 .8 ,8 44,7 
4 2 .5 ,5 45,2 
5 126 32.0 32,0 77,2 
6 4 1.0 1,0 78,2 
7 4 1.0 1,0 79,2 
8 10 2,5 2,5 81,7 
9 1 .3 ,3 82,0 
10 71 18,0 18,0 100,0 
Gesamt 394 100.0 100,0 

T1 gibt 5 Punkte und erwartet von T2 ... 

Gültige Kumulierte 
Häufigkeit Prozent Prozente Prozente 

Gültig keine Angabe 91 23.1 23,1 23.1 
0 50 12,7 12,7 35,8 
1 5 1,3 1,3 37,1 
2 23 5,8 5,8 42,9 
3 17 4,3 4,3 47,2 
4 5 1,3 1,3 48,5 
5 199 50,5 50,5 99,0 
6 2 ,5 ,5 99,5 
10 2 ,5 ,5 100,0 
Gesamt 394 100,0 100,0 

T1 gibt 0 Punkte und erwartet von T2 ... 

Gültige Kumulierte 
Häufigkeit Prozent Prozente Prozente 

Gültig keine Angabe 118 29,9 29,9 29,9 
0 195 49,5 49,5 79,4 
1 5 1,3 1,3 80,7 
2 6 1,5 1,5 82,2 
3 9 2,3 2,3 84,5 
4 3 ,8 ,8 85,3 
5 45 11,4 11,4 96,7 
6 1 ,3 ,3 97,0 
10 12 3,0 3,0 100,0 
Gesamt 394 100,0 100,0 

Seite 1 



Infratest Sozialforschung 
wenn T2 0 Punkte bekommt, gibt er ... Punkte 

Gültige Kumulierte 
Häufiqkeit Prozent Prozente Prozente 

Gültig keine Angabe 2 ,5 ,5 ,5 
0 157 38,4 38,4 38,9 
1 14 3,4 3,4 42,3 
2 47 11,5 11,5 53,8 
3 26 6,4 6,4 60,1 
4 20 4,9 4,9 65,0 
5 99 24,2 24,2 89,2 
6 13 3,2 3,2 92,4 
8 6 1,5 1,5 93,9 
9 2 ,5 ,5 94,4 
10 23 5,6 5,6 100,0 
Gesamt 409 100,0 100,0 

wenn T2 5 Punkte bekommt, gibt er ... Punkte 

I 
Gültige Kumulierte 

Häufigkeit Prozent Prozente Prozente 
Gültig keine Angabe 2 ,5 ,5 ,5 

0 27 6,6 6,6 7,1 
1 4 1,0 1,0 8,1 
2 17 4,2 4,2 12,2 
3 17 4,2 4,2 16,4 
4 20 4,9 4,9 21,3 
5 256 62,6 62,6 83,9 
6 19 4,6 4,6 88,5 
7 10 2,4 2,4 91,0 
8 10 2,4 2,4 93,4 
9 4 1,0 1,0 94,4 
10 23 5,6 5,6 100,0 
Gesamt 409 100,0 100,0 

wenn T210 Punkte bekommt, gibt er ... Punkte 

I I 
Gültige Kumulierte 

Häufigkeit Prozent Prozente Prozente 
Gültig keine Angabe 5 1,2 1,2 1,2 

0 42 10,3 10,3 11,5 
1 3 ,7 ,7 12,2 
2 12 2,9 2,9 15,2 
3 7 1,7 1,7 16,9 
4 9 2,2 2,2 19,1 
5 106 25,9 25,9 45,0 
6 6 1,5 1,5 46,5 
7 13 3,2 3,2 49,6 
8 21 5,1 5,1 54,8 
9 11 2,7 2,7 57,5 
10 174 42,5 42,5 100,0 
Gesamt 409 100,0 100,0 

Seite 1 
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Berechnung der auszuzahlenden Beträge 
 
Die Berechnung der auszuzahlenden Beträge erfordert eine Zuordnung individueller Teilnehmer 1 
und Teilnehmer 2 zu einem Teilnehmer-„Paar“. Dies erfolgt, wie auch schon in der bisherigen 
Variante des SOEP 2003, nachträglich durch ein festgelegtes Zufallsverfahren.  
 
Das Vorgehen ist dabei in der modifizierten Version des Experiments anders als in der Version 
des SOEP 2003: 
 
• Alle Teilnehmer der Stichproben T 1 und T 2 werden zufällig (nach Vornamen) sortiert und 

erhalten auf diese Weise eine fortlaufende Nummer. Die jeweiligen Personen in T 1 und T 2, 
die die gleiche fortlaufende Nummer haben, bilden ein „Paar“.  

 
• Für die Errechnung des gemeinsam „verdienten“ Geldbetrages wird bei Teilnehmer 2 dieje-

nige Antwort zugrunde gelegt, die der tatsächlichen Entscheidung von Teilnehmer 1 ent -
spricht.  

 
Die folgende Tabelle zeigt, welche Geldbeträge die Teilnehmer im Zusammenwirken ihrer Ent-
scheidungen „verdient“ haben. Am häufigsten wird der Geldbetrag von 15 € ausbezahlt, gefolgt 
von 20 € und 10 €. In 14 Fällen wird „0 €“, also gar nichts ausbezahlt, und in ebenso vielen Fällen 
hat der jeweilige „Partner“ den Höchstbetrag von 30 € „verdient“ – dieses Wort ist hier allerdings 
nicht im moralischen Sinne zu verstehen, denn den Höchstbetrag verdient man in diesem Expe-
riment durch ein Verhalten, das im ökonomischen Sinne zwar rational ist, im sozialen Sinne aber 
als „nicht vertrauenswürdig“ gewertet wird.  



EUR 

N 

Mittelwert 
Summe 

Gültig 

Fehlend 
Gesamt 

Statistiken 

0 
2 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

Gültig 
Fehlend 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
Gesamt 
System 

803 
43 

15,01 
12052 

EUR- Gesamt 

Häufigkeit Prozent 
14 1,7 

3 ,4 

4 ,5 
33 3,9 
5 ,6 

11 1,3 
3 ,4 

15 1,8 
85 10,0 
14 1,7 
10 1,2 
18 2,1 
13 1,5 

331 39,1 
28 3,3 
15 1,8 
16 1,9 

9 1 '1 
98 11 ,6 

4 ,5 
10 1,2 
8 ,9 
2 ,2 

33 3,9 
2 ,2 
2 ,2 
2 ,2 
1 '1 

14 1,7 
803 94,9 

43 5,1 
846 100,0 

Infratest Sozialforschung 

Gültige Kumulierte 
Prozente Prozente 

1,7 1,7 
,4 2,1 
,5 2,6 

4,1 6,7 
,6 7,3 

1,4 8,7 
,4 9,1 

1,9 11,0 
10,6 21,5 

1,7 23,3 
1,2 24,5 
2,2 26,8 
1,6 28,4 

41,2 69,6 
3,5 73,1 
1,9 75,0 
2,0 77,0 

1 '1 78,1 
12,2 90,3 

,5 90,8 
1,2 92,0 
1,0 93,0 

,2 93,3 
4,1 97,4 

,2 97,6 
,2 97,9 
,2 98,1 

'1 98,3 
1,7 100,0 

100,0 

Seite 1 
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Anhang 1 
 
Fragebogen 
 
 



Leben in Deutschland
Befragung 2003

zur sozialen Lage
der Haushalte

– Pretest 2004 –

Infratest Sozialforschung
Landsberger Str. 338
80687 München

Das Interview besteht aus:

1. diesem Fragebogen

2. dem Entscheidungsbogen für das Experiment

Wichtig: Bitte versehen Sie diesen Fragebogen mit  Listen- und laufender Nummer.

Name und Adresse der Zielperson auf dem Adressenprotokoll vollständig und

leserlich angeben.

Bitte legen Sie nach der Befragung alle Unterlagen in die Mappe zurück.

Vorname der Zielperson:

Bitte in Druckbuchstaben



Wie wird's gemacht?

Bitte füllen Sie den Fragebogen aus, indem Sie

in die weißen Kästchen ein Kreuz machen

Beispiel: Geschlecht: männlich............

weiblich .............

in die etwas größeren weißen Felder Zahlen eintragen,
und zwar rechtsbündig
Beispiel 1: Miete ................ EURO

Beispiel 2: Monat ............... (= Dezember)

in die Balken Text schreiben
Beispiel: Sonstiger Grund .....................................

Das Zeichen steht vor Erläuterungen zu einzelnen Fragen.

Gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage für Frage. Überspringen Sie Fragen nur dann,
wenn im Text ausdrücklich ein entsprechender Hinweis gegeben ist.

Beispiel:
Gibt es In Ihrem Haushalt Kinder?

Ja .................... Nein ..............  Sie springen auf Frage . . . !

Wenn Sie in diesem Beispiel „Ja“ Wenn Sie in diesem Beispiel "Nein" ankreuzen,
ankreuzen, geht es für Sie weiter geht es für Sie weiter mit der Frage, die im Hinweis
mit der nächsten Frage! "Sie springen auf Frage . . . !" angegeben ist!

und
zwar: Berufswechsel

1 2

M
USTER

0 2

4 5 0

Und noch eine Bitte:
Der Fragebogen wird mit der modernen Scanner-Technik ausgewertet.
Im Prinzip hat jeder von Ihnen so einen Scanner schon in Betrieb gesehen:
An der Kasse eines jeden größeren Geschäftes fährt die Kassiererin mit einem
Scanner über das Preisschild der gekauften Ware, und schon ist die Information
automatisch „gelesen“. So ähnlich machen wir es mit dem Fragebogen. Damit
das funktioniert, ist es sehr wichtig,

dass Sie nur einen schwarzen oder blauen Kugelschreiber verwenden
dass Ihre Angaben gut lesbar sind
und dass Ihre Markierung innerhalb der Kästchen bleibt.

Sie erleichtern uns dadurch sehr die Arbeit. Vielen Dank!



Ihre Lebenssituation heute

1. Wie zufrieden sind Sie heute mit den folgenden Bereichen Ihres Lebens?

Bitte kreuzen Sie für jeden Bereich auf der Skala einen Wert an:
Wenn Sie ganz und gar unzufrieden sind, den Wert "0",
wenn Sie ganz und gar zufrieden sind, den Wert "10".
Wenn Sie teils zufrieden / teils unzufrieden sind, einen Wert dazwischen.

Wie zufrieden sind Sie . . . ganz und gar ganz und gar
unzufrieden zufrieden

– mit Ihrer Gesundheit?
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

(falls Sie erwerbstätig sind)
– mit Ihrer Arbeit?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

(falls Sie im Haushalt tätig sind)
– mit Ihrer Tätigkeit im Haushalt?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

– mit dem Einkommen
Ihres Haushalts?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

– mit Ihrer Wohnung?
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

– mit Ihrer Freizeit?
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

– mit den vorhandenen Möglichkeiten
der Kinderbetreuung?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

– mit dem Angebot an Waren und
Dienstleistungen hier am Ort?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

– mit Ihrer Schul- und Berufs-
ausbildung?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

– mit Ihrem persönlichen Einkommen
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

– mit Ihrem Lebensstandard
insgesamt?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

0 3



6. Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden drei Aussagen?
Kreuzen Sie bitte jeweils ein Kästchen an. Stimme Stimme Lehne Lehne

voll eher eher voll
zu zu ab ab

Im Allgemeinen kann man den Menschen vertrauen ....................

Heutzutage kann man sich auf niemanden mehr verlassen ........

Wenn man mit Fremden zu tun hat, ist es besser,
vorsichtig zu sein, bevor man ihnen vertraut ................................

0 4

3. Was würden Sie sagen: Wie viele enge Freunde haben Sie?

enge Freunde

5. Würden Sie sagen, dass die Leute die meiste Zeit ...

– versuchen, hilfsbereit zu sein? ...............................................................

– oder nur ihre eigenen Interessen verfolgen?...........................................

4. Glauben Sie, dass die meisten Leute ...

– Sie ausnützen würden, falls sie eine Möglichkeit dazu hätten ................

– oder versuchen würden, Ihnen gegenüber fair zu sein? .........................

7. Versuchen Sie sich bitte bei den nächsten Fragen die Situationen auch dann vorzustellen,
wenn Sie nicht erwerbstätig sind.

Nehmen Sie an, dass für Sie in den nächsten beiden Jahren ein Risiko von 20% besteht,
Ihren Arbeitsplatz zu verlieren. Wenn Sie dieses Risiko durch eine Verringerung Ihres
Arbeitsverdienstes vollständig vermeiden könnten:
Auf wie viel Prozent Ihres Arbeitseinkommens wären Sie dafür bereit zu verzichten?

Ich wäre auf keinen Fall zu irgendwelchen
Auf % meines Arbeitseinkommens Einbußen beim Arbeitseinkommen bereit ......

Nehmen Sie an, dass Sie einen völlig sicheren Arbeitsplatz haben.
Ein anderer Arbeitgeber bietet Ihnen nun einen neuen Arbeitsplatz an und ist bereit,
Ihnen einen höheren Lohn zu zahlen. In Bezug auf Arbeitszeit, Arbeitsweg usw.
ist der neue Arbeitsplatz dem bisherigen etwa gleich. In den ersten beiden Jahren
besteht jedoch ein 20%iges Risiko, den neuen Arbeitsplatz wieder zu verlieren:
Um wie viel Prozent müsste der Lohn am neuen Arbeitsplatz über dem bisherigen
Arbeitseinkommen liegen, damit Sie bereit wären, das Angebot und somit das
höhere Risiko eines Arbeitsplatzverlustes anzunehmen?

Ich würde unter gar keinen Umständen
Um % höher meinen Arbeitsplatz wechseln.......................

2. Haben oder hatten Sie Geschwister?

Ja .................. und zwar:
Brüder Schwestern

Nein ...............



8. Nehmen Sie an, dass Sie mit Ihrem Einkommen der einzige Ernährer in der Familie sind.
Ihr Arzt stellt nun fest, dass Sie wegen einer Allergie Ihren Betrieb und Arbeitsplatz
wechseln müssen. Sie stehen vor der Wahl zwischen zwei neuen Beschäftigungsmöglichkeiten.
Beide Arbeitsplätze sind in Bezug auf Arbeitszeit, Arbeitsweg usw. etwa gleich, sie unterscheiden
sich aber in Bezug auf den Verdienst.
Der erste Arbeitsplatz würde Ihnen dauerhaft die gegenwärtige Höhe Ihres
Familieneinkommens garantieren.
Beim zweiten Arbeitsplatz sind die Verdienstaussichten noch ungewiss.
Es gibt eine Chance, dass Sie doppelt so viel verdienen wie bisher.
Es gibt aber ein gleich hohes Risiko, dass Sie ein Drittel weniger verdienen als bisher.

Für welches Angebot würden Sie sich entscheiden: für das erste oder das zweite?

Erstes Angebot ....... Sie springen auf Frage 8c!

Zweites Angebot .....

8a Wie würden Sie sich entscheiden, wenn das erste Angebot unverändert bleibt,
während bei dem zweiten Angebot weiter die Chance auf ein verdoppeltes Einkommen besteht,
aber das Risiko größer wird und Ihr Einkommen im negativen Fall um die Hälfte absinken könnte?

Für welches Angebot würden Sie sich nun entscheiden: für das erste oder das zweite?

Erstes Angebot ....... Sie springen auf Frage 9!

Zweites Angebot .....

8b Und wie würden Sie sich entscheiden, wenn alle anderen Bedingungen gleich bleiben,
aber beim zweiten Angebot das Risiko noch weiter steigt und Ihr Einkommen im negativen Fall
auf ein Viertel Ihres heutigen Verdienstes absinken könnte?

Für welches Angebot würden Sie sich nun entscheiden: für das erste oder das zweite?

Erstes Angebot .......

Zweites Angebot .....
 Sie springen auf Frage 9!

8c Wie würden Sie sich entscheiden, wenn das erste Angebot unverändert bleibt,
während beim zweiten Angebot weiter die Chance auf ein verdoppeltes Einkommen besteht,
aber das Risiko geringer wird und Ihr Einkommen im negativen Fall höchsten um 20% absinken könnte?

Für welches Angebot würden Sie sich nun entscheiden: für das erste oder das zweite?

Erstes Angebot ....... Sie springen auf Frage 9!

Zweites Angebot .....

8d Und wie würden Sie sich entscheiden, wenn alle anderen Bedingungen gleich bleiben,
aber beim zweiten Angebot das Risiko noch geringer wird und Ihr Einkommen im negativen Fall
höchsten um 10% absinken könnte?

Für welches Angebot würden Sie sich nun entscheiden: für das erste oder das zweite?

Erstes Angebot .......

Zweites Angebot .....
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9. Stellen Sie sich vor, dass Sie von einem entfernten Verwandten unerwartet eine Million Euro erben.
Sie bekommen unmittelbar nach Erhalt des Erbes ein einerseits riskantes, aber auch ausgesprochen
lohnendes Angebot einer sofortigen Geldanlage.

Es gibt die Chance, die Geldanlage innerhalb eines Monats zu verdoppeln.
Es gibt aber ein gleich hohes Risiko, dass sich Ihr geerbtes Vermögen nach einem Monat
um ein Drittel verringert, also im negativen Fall nur noch 667.000 Euro beträgt.

Würden Sie sich für die riskante Geldanlage entscheiden?

Ja .................. Nein ...................  Sie springen auf Frage 9c!

9a Wie würden Sie sich entscheiden, wenn die Chance, die Geldanlage zu verdoppeln, weiterhin besteht,
aber das Risiko größer wird und Ihr geerbtes Vermögen sich nach einem Monat um die Hälfte verringern
könnte, also im negativen Fall nur noch 500.000 Euro beträgt?

Würden Sie sich dann für die riskante Geldanlage entscheiden?

Ja .................. Nein ...................  Sie springen auf Frage 10!

9b Und wie würden Sie sich entscheiden, wenn die Chance, die Geldanlage zu verdoppeln, weiterhin besteht,
aber das Risiko noch größer wird und Ihr geerbtes Vermögen sich nach einem Monat um drei Viertel
verringern könnte, dann also im negativen Fall nur noch 250.000 Euro beträgt?

Würden Sie sich nun noch für die riskante Geldanlage entscheiden?

Ja ..................

Nein ...............
 Sie springen auf Frage 10!

9c Wie würden Sie sich entscheiden, wenn die Chance, die Geldanlage zu verdoppeln, weiterhin besteht,
aber das Risiko geringer wird und Ihr geerbtes Vermögen sich nach einem Monat um ein Fünftel
verringern könnte, also im negativen Fall nur noch 800.000 Euro beträgt?

Würden Sie sich dann für die riskante Geldanlage entscheiden?

Ja .................. Nein ...................  Sie springen auf Frage 10!

9d Und wie würden Sie sich entscheiden, wenn die Chance, die Geldanlage zu verdoppeln, weiterhin besteht,
aber das Risiko noch geringer wird und Ihr geerbtes Vermögen sich nach einem Monat um ein Zehntel
verringern könnte, dann also im negativen Fall nur noch 900.000 Euro beträgt?

Würden Sie sich nun für die riskante Geldanlage entscheiden?

Ja ..................

Nein ...............
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10. Wie schätzen Sie sich persönlich ein:
Sind Sie im allgemeinen ein risikofreudiger Mensch oder versuchen Sie, Risiken zu vermeiden?

Bitte kreuzen Sie ein Kästchen auf der Skala an, wobei
der Wert 1 bedeutet: "gar nicht risikofreudig" und der Wert 7: "sehr risikofreudig".
Mit den Werten dazwischen können Sie Ihre Einschätzung abstufen.

Gar nicht Sehr
risikofreudig risikofreudig

1 2 3 4 5 6 7

Einschätzung allgemein ....................

11. Man kann sich in verschiedenen Bereichen ja auch unterschiedlich verhalten.
Wie würden Sie Ihre Risikobereitschaft in Bezug auf die folgenden Bereiche einschätzen?

Bitte kreuzen Sie in jeder Zeile ein Kästchen auf der Skala an!

Gar nicht Sehr
Wie ist das ... risikofreudig risikofreudig

1 2 3 4 5 6 7

– beim Autofahren? .........................

– bei Geldanlagen? .........................

– bei Freizeit und Sport? .................

– bei Ihrer beruflichen Karriere .......

– beim Vertrauen in fremde
Menschen? ..................................

12. Diese Aussagen beschäftigen sich damit, was man in Deutschland für gerecht halten kann.
Würden Sie bitte sagen, ob Sie voll zustimmen,  eher zustimmen, eher ablehnen oder voll ablehnen.

Kreuzen Sie bitte jeweils ein Kästchen an. Stimme Stimme Lehne Lehne
voll eher eher voll
zu zu ab ab

Soziale Gerechtigkeit bedeutet, dass alle Bürger die
gleichen Lebensbedingungen haben ...........................................

Ein Anreiz für Leistung besteht nur dann, wenn die Unter-
schiede im Einkommen groß genug sind ....................................

Es ist gerecht, wenn Kinder aus wohlhabenden Familien
bessere Chancen im Leben haben .............................................

Der Staat sollte für alle einen Mindestlebensstandard
garantieren ..................................................................................

Gerechtigkeit bedeutet, dass das Einkommen einer
Person allein von ihrer individuellen Leistung abhängt ................

Gerecht ist, wenn Personen aus höheren Schichten
mehr zu sagen haben .................................................................

Es ist zwecklos, sich über soziale Gerechtigkeit
zu streiten, weil sich die Verhältnisse doch nicht
ändern lassen .............................................................................

So wie die Zustände heute sind, weiß man gar nicht
mehr, was eigentlich gerecht ist ..................................................
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13. In der folgenden Frage geht es darum, zu welchen Personen, Gruppen oder Institutionen
Sie mehr oder weniger Vertrauen haben.
Wieviel Vertrauen haben Sie ...

In jede Zeile bitte eine Nennung! Sehr Ziemlich Wenig Überhaupt
viel viel Vertrauen kein

Vertrauen Vertrauen Vertrauen

– zur eigenen Familie ................................................................

– zu Nachbarn ...........................................................................

– zu Freunden ...........................................................................

– zu Arbeitskollegen ...................................................................

– zu Fremden, denen Sie erstmals begegnen ..........................

– zu den Kirchen .......................................................................

– zu den Schulen und dem Bildungswesen ..............................

– zum Zeitungswesen ...............................................................

– zu den Gewerkschaften ..........................................................

– zur Polizei ...............................................................................

– zum Bundestag ......................................................................

– zu den Behörden ....................................................................

– zur Europäischen Union .........................................................

– zu den Gerichten ....................................................................

– zu großen Wirtschaftsunternehmen .......................................

14. Haben Sie jemals spontan von der Großzügigkeit einer Person profitiert,
die Sie vorher nicht gekannt haben?

Ja .................. Nein ...............

16. Gehören Sie einer Kirche oder Religionsgemeinschaft an?
Wenn ja, sind Sie ...

– katholisch ......................................................................

– evangelisch....................................................................

– Mitglied einer anderen christlichen
Religionsgemeinschaft ..................................................

– Mitglied einer anderen Religionsgemeinschaft ..............
Bitte angeben

Nein, konfessionslos ...........................................................

15. Wie oft kommt es vor, ...
In jede Zeile bitte eine Nennung! Sehr Oft Manch- Selten Nie

oft mal
– dass Sie Ihren Freunden persönliche Dinge leihen

(z.B. CDs, Bücher, Auto, Fahrrad)? ...............................

– dass Sie Ihren Freunden Geld leihen? ...........................

– dass Sie die Tür zu Ihrer Wohnung unversperrt
lassen? ..........................................................................
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18. Wo haben Sie vor der deutschen Wiedervereinigung, also vor 1989, gewohnt?

In der DDR (einschließlich Berlin-Ost) ...........................

In der Bundesrepublik (einschließlich Berlin-West) ........

In einem anderen Land ...................................................

17. Haben Sie die deutsche Staatsangehörigkeit?

Ja .................. Nein...................

 19. Wie sieht gegenwärtig Ihr normaler Alltag aus? Wie viele Stunden pro Tag entfallen bei Ihnen
an einem durchschnittlichen Werktag auf die folgenden Tätigkeiten?

Bitte nur ganze Stunden angeben. Anzahl
Falls nicht zutreffend, bitte "0" eintragen! Stunden

Berufstätigkeit, Lehre (Zeiten einschließlich Arbeitsweg,
auch nebenberufliche Tätigkeit) ........................................................................

Besorgungen (Einkaufen, Beschaffungen, Behördengänge) ............................

Hausarbeit (Waschen, Kochen, Putzen) ...........................................................

Kinderbetreuung ................................................................................................

Versorgung und Betreuung von pflegebedürftigen Personen ............................

Aus- und Weiterbildung, Lernen (auch Schule, Studium) .................................

Reparaturen am Haus, in der Wohnung, am Auto, Gartenarbeit .......................

Hobbies und sonstige Freizeitbeschäftigungen ................................................

21. Sind Sie zur Zeit im Mutterschutz oder in der gesetzlich geregelten "Elternzeit"?
"Elternzeit" heißt: Unterbrechung oder Reduzierung der Erwerbstätigkeit nach Geburt eines Kindes.

Ja, Mutterschutz ...............

Ja, Elternzeit .................... Nein ...............

20. Haben Sie während der letzten 7 Tage irgendeine bezahlte Arbeit ausgeübt,
auch wenn dies nur für eine Stunde oder für wenige Stunden war?

Bitte antworten Sie auch mit "Ja", wenn Sie in den letzten sieben Tagen normalerweise gearbeitet hätten,
aber wegen Urlaub, Krankheit, schlechtem Wetter oder anderen Gründen zeitweise abwesend waren.

Ja .................. Nein ...............

22. Sind Sie zur Zeit beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet?

Ja .................. Nein ...............
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23. Nun einige Fragen zu Ihrer Freizeit.
Geben Sie bitte zu jeder Tätigkeit an, wie oft Sie das machen:
täglich, mindestens 1mal pro Woche, mindestens 1mal pro Monat, seltener oder nie?

Täglich Mind- Min- Seltener Nie
destens destens
1mal pro 1mal pro
Woche Monat

Essen oder trinken gehen (Café, Kneipe, Restaurant) .......

Gegenseitige Besuche von Nachbarn, Freunden
oder Bekannten ...................................................................

Gegenseitige Besuche von Familienangehörigen
oder Verwandten .................................................................

Ausflüge oder kurze Reisen machen ..................................

Beteiligung in Parteien, in der Kommunalpolitik,
Bürgerinitiativen ...................................................................

Ehrenamtliche Tätigkeiten in Vereinen, Verbänden
oder sozialen Diensten .......................................................

Kirchgang, Besuch religiöser Veranstaltungen ...................

Fernsehen / Video ...............................................................

Nutzung des PCs außerhalb der Arbeit / des Berufs ..........

Nutzung des Internet außerhalb der Arbeit / des Berufs ......

Künstlerische und musische Tätigkeiten
(Malerei, Musizieren, Fotografie, Theater, Tanz)..................

Basteln / Handarbeiten / Reparaturen am Haus,
in der Wohnung / Gartenarbeit ............................................

Auto-/Motorradpflege oder kleinere Auto-/
Motorradreparaturen............................................................

Aktive sportliche Betätigung ................................................

Besuch von Sportveranstaltungen ......................................

Kinobesuch, Besuch von Pop- oder Jazzkonzerten,
Tanzveranstaltungen / Disco ...............................................

Besuch von Veranstaltungen wie Oper,
klassische Konzerte, Theater, Ausstellungen .....................

24. Sind Sie Mitglied in einer der folgenden Organisationen
bzw. Verbände? Ja Nein

– in einer Gewerkschaft? ................................................................. ........

– in einem Berufsverband? .............................................................. ........

– im Betriebs- oder Personalrat der Firma oder Behörde,
in der Sie arbeiten? ....................................................................... ........

– in einer Gruppe oder Organisation, die sich für die Erhaltung
und den Schutz von Umwelt und Natur einsetzt? ......................... ........

– in einem Verein oder einer sonstigen Organisation? .................... ........
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25. Welchen Schulabschluss haben Sie?

Noch keinen Abschluss, gehe noch zur Schule .......

Schulabschluss in der Bundesrepublik Deutschland/
Westberlin:

Volksschul- / Hauptschulabschluss .........................

Mittlere Reife, Realschulabschluss .......................... In welchem Bundesland haben Sie

Fachhochschulreife (Abschluss Fachoberschule) .........
Ihren Schulabschluss gemacht?

Abitur (Hochschulreife) .............................................

Anderer Schulabschluss ..........................................

Schule ohne Abschluss verlassen ...........................

Schulabschluss in der DDR:

Abschluss 8. Klasse ..............................................

Abschluss 10. Klasse ..............................................

Abitur (Hochschulreife) .............................................

Anderer Schulabschluss ..........................................

Schule ohne Abschluss verlassen ...........................

Schulabschluss in einem anderen Land:

Dauer des Schulbesuchs  Jahre,
und zwar:

Pflichtschule ohne Abschluss besucht .....................

Abschluss einer Pflichtschule ..................................

Abschluss einer weiterführenden Schule .................

26. Haben Sie eine Berufsausbildung oder ein Studium abgeschlossen?

Ja .................. Nein .................. Sie springen auf Frage 28!

27. Was für ein Ausbildungs- oder Studienabschluss ist das?
Mehrfachnennungen möglich!

Gewerbliche oder landwirtschaftliche Lehre ............

Kaufmännische oder sonstige Lehre .......................

Berufsfachschule, Handelsschule ...........................

Schule des Gesundheitswesens .............................

Fachschule (z.B. Meister-, Technikerschule) ...........

Beamtenausbildung .................................................

Fachhochschule, Ingenieurschule ...........................

Universität, Hochschule ...........................................

Sonstiger Ausbildungsabschluss .............................

Bitte eintragen
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29. Was für eine Ausbildung oder Weiterbildung ist das?

Berufliche Ausbildung

Berufsgrundbildungsjahr,
Berufsvorbereitungsjahr ..............................

Berufsschule ohne Lehre ...........................

Lehre ...........................................................

Berufsfachschule, Handelsschule ...............

Schule des Gesundheitswesens .................

Fachschule
(z.B. Meister-, Technikerschule) ..................

Beamtenausbildung .....................................

Sonstiges.....................................................

Allgemeinbildende Schule

Hauptschule ................................................

Realschule ..................................................

Gymnasium.................................................

Gesamtschule .............................................

Abendrealschule, Abendgymnasium ...........

Fachoberschule ..........................................

Hochschule

Fachhochschule .........................................

Universität, sonstige Hochschule ................

Lehrgang / Kursus zur Weiterbildung

Berufliche Umschulung ...............................

Berufliche Fortbildung .................................

Berufliche Rehabilitation ..............................

Allgemeine oder politische Weiterbildung ....

Sonstiges ....................................................

28. Sind Sie derzeit in Ausbildung? Das heißt: Besuchen Sie eine Schule oder Hochschule,
machen Sie eine Berufsausbildung oder nehmen Sie an einem Weiterbildungslehrgang teil?

Ja .................. Nein ..............  Sie springen auf Frage 30!

und
zwar:

und
zwar:
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 Sie springen auf Frage 40!

30. Üben Sie derzeit eine Erwerbstätigkeit aus?
Was trifft für Sie zu?

Rentner mit Arbeitsvertrag gelten hier als erwerbstätig.

Voll erwerbstätig .....................................................................

In Teilzeitbeschäftigung ..........................................................

In betrieblicher Ausbildung / Lehre
oder betrieblicher Umschulung ..............................................

Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig .........................

In Altersteilzeit mit Arbeitszeit Null ......................................... Sie springen auf Frage 80!

Als Wehrpflichtiger beim Wehrdienst .....................................

Zivildienstleistender / Freiwilliges soziales Jahr .....................

Nicht erwerbstätig ..................................................................

34. Wenn Sie jetzt eine Arbeit suchen würden:
Ist oder wäre es für Sie leicht, schwierig oder praktisch unmöglich,
eine geeignete Stelle zu finden?

Leicht ...................................................

Schwierig .............................................

Praktisch unmöglich.............................

32. Wann etwa wollen Sie Ihre Erwerbstätigkeit aufnehmen?

Möglichst sofort ....................................

Innerhalb des kommenden Jahres .......

In 2 bis 5 Jahren ...................................

Erst später, in mehr als 5 Jahren .........

1 3

31. Beabsichtigen Sie, in der Zukunft (wieder) eine Erwerbstätigkeit aufzunehmen?

Nein, ganz sicher nicht ......................... Sie springen auf Frage 90!

Eher unwahrscheinlich .........................

Wahrscheinlich ....................................

Ganz sicher ..........................................

33. Wären Sie an einer Vollzeit- oder einer Teilzeitbeschäftigung interessiert,
oder wäre Ihnen beides recht?

Vollzeitbeschäftigung............................

Teilzeitbeschäftigung ............................

Beides recht ......................................... Weiß noch nicht ............



36. Wenn man Ihnen jetzt eine passende Stelle anbieten würde, könnten
Sie dann innerhalb der nächsten zwei Wochen anfangen zu arbeiten?

Ja .............. Nein ..............

35. Wie hoch müßte der Nettoverdienst mindestens sein, damit Sie eine angebotene Stelle
annehmen würden?

EURO im Monat Nicht zu sagen, kommt darauf an ....

37. Haben Sie innerhalb der letzten vier Wochen aktiv nach einer Stelle gesucht?

Ja .................. Nein ...............  Sie springen auf Frage 90!

38. Was haben Sie innerhalb der letzten vier Wochen unternommen,
um eine (andere) Tätigkeit zu finden?

Bitte alles Zutreffende ankreuzen.

Suche über das Arbeitsamt ..........................................

Suche über private Vermittler .......................................

Aufgabe von Inseraten ..................................................

Bewerbung auf Inserate ...............................................

Initiativbewerbung .........................................................

Suche über persönliche Verbindung ............................

Durchsehen von Inseraten ...........................................

Recherchen im Internet ................................................

Tests, Vorstellungsgespräche, Prüfungen....................

Sonstige Bemühungen .................................................

39. Haben Sie von Ihrem Arbeitsamt einen Vermittlungsgutschein ausgestellt bekommen,
und wenn ja, in welcher Höhe?

Ja ............. und zwar in Höhe von: EURO

Nein ..........
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40. Haben Sie nach dem 31. Dezember 2001 die Stelle gewechselt
oder eine Arbeit neu aufgenommen?

Ja .................. Nein ..............  Sie springen auf Frage 48!

41. Wann haben Sie Ihre jetzige Stelle angetreten bzw. die Arbeit aufgenommen?

2002, im Monat

2003, im Monat

42. Welche Art von beruflicher Veränderung war das?
Falls Sie mehrfach die Stelle gewechselt haben,
sagen Sie es bitte für den letzten Wechsel.

Habe erstmals in meinem Leben eine
Erwerbstätigkeit aufgenommen .............................................. Sie springen auf Frage 45!

Habe nach einer Unterbrechung jetzt wieder eine
Erwerbstätigkeit aufgenommen ..............................................

Habe eine Stelle bei einem neuen Arbeitgeber angetreten
(bei Zeitarbeitnehmern: einschl. Tätigkeit in einem
Entleihbetrieb) .........................................................................

Habe eine neue Tätigkeit als Selbständiger aufgenommen ....

Bin vom Betrieb übernommen worden
(war vorher dort in Ausbildung / in ABM /
oder als freier Mitarbeiter tätig) ................................................

Habe innerhalb des Unternehmens die Stelle gewechselt ......

43. Können Sie von Ihren beruflichen Kenntnissen und Fähigkeiten heute mehr,
gleich viel oder weniger verwenden als in Ihrer letzten Stelle?

Mehr ..........................................

Gleich viel ..................................

Weniger ....................................
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44. Wie beurteilen Sie Ihre heutige Stelle im Vergleich zur letzten?
In welchen Punkten haben Sie sich verbessert, welche sind etwa gleichwertig
und in welchen haben Sie sich eher verschlechtert?

In jede Zeile bitte eine Nennung!
Verbessert Etwa Ver-

Wie ist dies in Bezug auf ... gleichwertig schlechtert

– die Art der Tätigkeit? .......................................................

– den Verdienst? ................................................................

– die Aufstiegsmöglichkeiten? ...........................................

– die Arbeitsbelastungen? ..................................................

– die Länge des Arbeitsweges? .........................................

– die Arbeitszeitregelung? ..................................................

– die betrieblichen Sozialleistungen? .................................

– die Sicherheit vor Verlust des Arbeitsplatzes? ................

47. War das Arbeitsamt an der Vermittlung der Stelle beteiligt?

Ja, direkt .............................................

Ja, hat Vermittlungsgutschein
für private Vermittlung ausgestellt ...... und zwar in Höhe von: EURO

Nein ....................................................

45. Bevor Sie ihre jetzige Stelle angetreten haben, haben Sie da aktiv nach einer Stelle gesucht
oder hat sich das so ergeben?

Aktiv gesucht .............................

Hat sich so ergeben ..................

46. Wie haben Sie von dieser Stelle erfahren?
Bitte nur einen Punkt ankreuzen!

Über das Arbeitsamt.......................................................

Über eine Personalserviceagentur (PSA) ......................

Über Job-Center (einschl. Sozialämter) .........................

Über eine private Stellenvermittlung ...............................

Über eine Stellenanzeige in der Zeitung .........................

Über eine Stellenanzeige im Internet ..............................

Über Bekannte, Freunde, Angehörige ............................

Bin zum früheren Arbeitgeber zurückgekehrt .................

Sonstiges bzw. nicht zutreffend .....................................
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   48. Welche berufliche Tätigkeit üben Sie derzeit aus?
Bitte geben Sie die genaue Tätigkeitsbezeichnung an, also z.B. nicht "kaufmännische
Angestellte", sondern: "Speditionskauffrau", nicht "Arbeiter", sondern: "Maschinenschlosser".
Wenn Sie Beamter sind, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z.B. "Polizeimeister",
oder "Studienrat". Wenn Sie Auszubildender sind, geben Sie bitte Ihren Ausbildungsberuf an.

Bitte in Druckbuchstaben eintragen!

49. Entspricht diese Tätigkeit Ihrem erlernten Beruf?

Ja .................. Derzeit in Ausbildung ..................

Nein ............... Habe keinen Beruf erlernt ...........

50. Welche Art von Ausbildung ist für diese Tätigkeit in der Regel erforderlich?

Kein beruflicher  Ausbildungsabschluss erforderlich ..................................

Eine abgeschlossene Berufsausbildung erforderlich .................................

Ein abgeschlossenes Fachhochschulstudium erforderlich .......................

Ein abgeschlossenes Universitäts- oder Hochschulstudium .....................

54. Wieviele Beschäftigte hat das Gesamtunternehmen etwa?

unter 5 Beschäftigte .........

5 bis unter 20 Beschäftigte .........

20 bis unter 100 Beschäftigte .........

100 bis unter 200 Beschäftigte .........

200 bis unter 2.000 Beschäftigte .........

2.000 und mehr Beschäftigte ....................
Trifft nicht zu, da selbständig
ohne weitere Beschäftigte ...............

52. Gehört der Betrieb, in dem Sie arbeiten, zum öffentlichen Dienst?

Ja ........... Nein .......

51. Welche Art von Einarbeitung in diese Tätigkeit ist in der Regel erforderlich?

Nur eine kurze Einweisung am Arbeitsplatz ...............................................

Eine längere Einarbeitung im Betrieb .........................................................

Der Besuch von besonderen Lehrgängen / Kursen ...................................

53. In welchem Wirtschaftszweig / welcher Branche / welchem Dienstleistungsbereich
ist das Unternehmen bzw. die Einrichtung überwiegend tätig?

Bitte geben Sie die genaue Bezeichnung an, z.B. nicht "Industrie", sondern "Elektroindustrie";
nicht "Handel", sondern "Einzelhandel"; nicht "öffentlicher Dienst", sondern "Krankenhaus".

Bitte in Druckbuchstaben eintragen!
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55. Seit wann sind Sie bei Ihrem jetzigen Arbeitgeber beschäftigt?
Falls Sie Selbständiger sind, geben Sie bitte an,
seit wann Sie Ihre jetzige Tätigkeit ausüben.

Seit
Monat Jahr

58. In welcher beruflichen Stellung sind Sie derzeit beschäftigt?
Wenn Sie mehr als eine berufliche Tätigkeit ausüben, beantworten Sie die folgenden Fragen
bitte nur für Ihre derzeitige berufliche Haupttätigkeit.

Arbeiter
(auch in der Landwirtschaft)

Ungelernte Arbeiter .............................................

Angelernte Arbeiter .............................................

Gelernte und Facharbeiter ..................................

Vorarbeiter, Kolonnenführer ................................

Meister, Polier .....................................................

Selbständige (einschl. mithelfende Familienangehörige)

Anzahl der Mitarbeiter
Keine 1 – 9 10 und

mehr

Selbständige Landwirte ........ ........ ........

Freie Berufe,
selbständige Akademiker ...... ........ ........

Sonstige Selbständige .......... ........ ........

Mithelfende Familien-
angehörige ............................

Auszubildende und Praktikanten

Auszubildende / gewerblich-technisch ...............

Auszubildende / kaufmännisch ...........................

Volontäre, Praktikanten u.ä. ................................

Angestellte

Industrie- und Werkmeister
im Angestelltenverhältnis ...........................

Angestellte mit einfacher Tätigkeit

– ohne Ausbildungsabschluss..................

– mit Ausbildungsabschluss ....................

Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter,
technischer Zeichner) ................................

Angestellte mit hochqualifizierter
Tätigkeit oder Leitungsfunktion
(z.B. wissenschaftlicher Mitarbeiter,
Ingenieur, Abteilungsleiter) .........................

Angestellte mit umfassenden Führungs-
aufgaben (z.B. Direktor, Geschäfts-
führer, Vorstand größerer Betriebe
und Verbände)............................................

Beamte
(einschl. Richter und Berufssoldaten)

Einfacher Dienst ........................................

Mittlerer Dienst ...........................................

Gehobener Dienst ......................................

Höherer Dienst ...........................................

57. Haben Sie ein von vornherein befristetes Arbeitsverhältnis
oder haben Sie einen unbefristeten Arbeitsvertrag?

Befristetes Arbeitsverhältnis ...........................

Habe unbefristeten Arbeitsvertrag ..................

Trifft nicht zu / habe keinen Arbeitsvertrag ......
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56. Handelt es sich um ein Zeitarbeits- bzw. Leiharbeitsverhältnis?

Ja ......... Nein..........

Handelt es sich um eine ABM- oder SAM-Stelle?

Ja ......... Nein .......



Wie häufig? Täglich ...................................

Mehrmals in der Woche ........

Alle 2 bis 4 Wochen ...............

Seltener, nur bei Bedarf .........

65. Kommt es vor, daß Sie Ihre Beschäftigung zu Hause ausüben?

Ja ..................

Nein ...............

1 9

62. Liegt Ihr derzeitiger Arbeitsplatz an Ihrem Wohnort?

Ja ..................  Sie springen auf Frage 65!

Nein ...............

63. Wie oft pendeln Sie von Ihrer Hauptwohnung zu Ihrem Arbeitsplatz?

Täglich .............................

Wöchentlich .....................

Seltener ............................

64. Wie viele Kilometer ist Ihr Arbeitsplatz von Ihrer Wohnung entfernt?

km Nicht zu sagen, da wechselnder Arbeitsort .................

Arbeitsplatz und Wohnung sind im gleichen Haus ......

61. Die Arbeitsverdienste sind ja nicht in allen Regionen Deutschlands gleich. Daher die Frage:
Liegt Ihre Arbeitsstätte . . .

. . . in einem der alten Bundesländer ..........

. . . in einem der neuen Bundesländer ........

. . . im Westteil Berlins................................

. . . im Ostteil Berlins ..................................

. . . oder im Ausland? ..................................

60. Wenn Sie Ihre jetzige Stelle verlieren würden, wäre es für Sie dann leicht, schwierig
oder praktisch unmöglich, wieder eine mindestens gleichwertige Stelle zu finden?

Leicht ...............................

Schwierig .........................

Praktisch unmöglich.........

59. Wie war das in den zurückliegenden 12 Monaten in dem Betrieb, in dem Sie heute arbeiten:
Hat sich die Zahl der Beschäftigten erhöht, verringert oder ist sie in etwa gleichgeblieben?

Erhöht ..............................

Verringert ..........................

Gleichgeblieben ................ Weiß nicht ...........



Wenn unter 30 Stunden: Wenn 30 Stunden und mehr Sie springen auf Frage 75!
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70. Wie viele Wochenstunden beträgt Ihre vereinbarte Arbeitszeit ohne Überstunden?

, Stunden pro Woche Keine festgelegte Arbeitszeit .......

71. Und wieviel beträgt im Durchschnitt Ihre tatsächliche Arbeitszeit pro Woche
einschließlich eventueller Überstunden?

, Stunden pro Woche

73. Ist das eine Teilzeitbeschäftigung nach dem Gesetz zur Elternteilzeit
(Bundeserziehungsgeldgesetz)?

Ja ......... Nein..........

67. Wie viele Tage in der Woche arbeiten Sie in der Regel?

Tage pro Woche Trifft nicht zu, da . . .

Zahl der Tage nicht festgelegt ...................

wöchentlich wechselnde Zahl der Tage ....

68. Und wie viele Stunden arbeiten Sie in der Regel pro Arbeitstag?

, Stunden Wechselnd, unregelmäßig .....

69. Um welche Uhrzeit ist in der Regel Ihr Arbeitsbeginn?

Wechselnd .............................
Stunde Minute

74. Teilen Sie Ihren Arbeitsplatz mit einem anderen Beschäftigten (sogenanntes "Job-Sharing")?

Ja ......... Nein..........

72. Ist das eine geringfügige Beschäftigung nach der 400-Euro-Regelung (Mini-Jobs)?

Ja ......... Nein..........

66. Nehmen Sie zur Zeit eine der gesetzlichen Regelungen zur Altersteilzeit wahr?

Ja .................. ¸

Nein ...............

und zwar: Reduzierte Arbeitszeit .................................

Reduziertes Gehalt bei vorläufig
unveränderter Arbeitszeit (Ansparphase) ....



76. Kommt es vor, dass Sie Überstunden leisten?

Ja ..................
Sie springen auf Frage 80!

78. Wenn Sie Überstunden leisten, werden die in der Regel abgefeiert oder bezahlt
oder gar nicht abgegolten?

Abgefeiert .........................

Teils / teils .........................

Bezahlt .............................

Gar nicht abgegolten ........

Nein .................................

Trifft nicht zu,
da Selbständiger .............

80. Wie hoch war Ihr Arbeitsverdienst im letzten Monat?

� Wenn Sie im letzten Monat Sonderzahlungen hatten, z.B. Urlaubsgeld oder Nachzahlungen,
rechnen Sie diese bitte nicht mit. Entgelt für Überstunden rechnen Sie dagegen mit.

� Kindergeld bitte hier nicht mitrechnen, auch wenn es vom Arbeitgeber ausgezahlt wird.
� Falls Sie selbständig sind: Bitte schätzen Sie Ihren monatlichen Gewinn vor und nach Steuer.

Bitte geben Sie nach Möglichkeit beides an:
den Bruttoverdienst, das heißt Lohn oder Gehalt vor Abzug der Steuern und
Sozialversicherung
und den Nettoverdienst, das heißt den Betrag nach Abzug von Steuern und
Beiträgen zur Renten-, Arbeitslosen- und Krankenversicherung.

Der Arbeitsverdienst betrug: brutto EURO

netto EURO

79. Wie war das im letzten Monat:
Haben Sie da Überstunden geleistet? Wenn ja, wieviele?

Ja .................. ¸

Nein ...............

2 1

77. Können diese Überstunden auch in ein sogenanntes Arbeitszeitkonto fließen,
das Sie innerhalb eines Jahres oder länger mit Freizeit ausgleichen können?

Ja .................. ¸

Nein ...............

und zwar: mit Ausgleich bis zum Jahresende .........

mit kürzerer Ausgleichsfrist .....................

mit längerer Ausgleichsfrist .....................

und zwar: Stunden, davon bezahlt: ........ Stunden
Bitte "00" eintragen

wenn unbezahlt!

75. Wenn Sie den Umfang Ihrer Arbeitszeit selbst wählen könnten und dabei berücksichtigen,
daß sich Ihr Verdienst entsprechend der Arbeitszeit ändern würde:
Wie viele Stunden in der Woche würden Sie dann am liebsten arbeiten?

, Stunden pro Woche



81. Ist Ihr Monatsgehalt in der Regel jeden Monat gleich hoch oder ist es
auf Grund von Zuschlägen oder leistungsabhängigen Anteilen unterschiedlich hoch?

Gleich hoch ...................... Sie springen auf Frage 83!

Unterschiedlich hoch........

Falls letzteres:
Wie hoch war der leistungsabhängige Bruttobetrag
im letzten Monat? ............................................................... EURO

Auf welcher Basis wird der leistungsabhängige Teil
des Monatsverdienstes festgelegt?

Unternehmenserfolg .......................................................

Teamleistung (einschließlich Gruppenakkord) ...............

Persönliche Erfolgskennziffern (z.B. Stückzahlen) ........

Beurteilung durch einen Vorgesetzten............................

Sonstiges .......................................................................

83. Sind Sie in den letzten 12 Monaten befördert worden?

Ja .................. Nein ..............

84. Wird Ihre eigene Leistung regelmäßig in einem festgelegten Verfahren
durch einen Vorgesetzten bewertet?

Ja .................. Nein ..............  Sie springen auf Frage 86!

85. Hat diese Leistungsbewertung Einfluss auf ...
Ja Nein Weiß

nicht

– Ihr monatliches Bruttogehalt? ............... ......

– eine jährliche Zulage oder Prämie? ...... ......

– spätere Gehaltserhöhungen? ............... ......

– mögliche Beförderungen? .................... ......
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82. Aus welchen Gründen kann der monatliche Verdienst bei Ihnen schwanken?

Bin selbständig ...............................................................

Zuschläge für Schicht- und Bereitschaftsdienste...........

Unterschiedliche Zahl von Arbeitsstunden ......................

Leistungsabhängige Zahlungen......................................

und
zwar:



86. Wie schätzen Sie Ihren persönlichen Arbeitseinsatz im Vergleich zu einem
durchschnittlichen Arbeitnehmer ein?

Viel höher ...............

Etwas höher ...........

Etwa gleich.............

Etwas geringer .......

Viel geringer ...........

Weiß nicht ..............

87. Glauben Sie, dass Ihr eigener Arbeitseinsatz durch zusätzliche,
leistungsabhängige Bonuszahlungen höher werden könnte?

Ja ........................... Nein ...................

88. In welchem Maße treffen für Sie persönlich die folgenden Aussagen zu?

� Kreuzen Sie bitte jeweils ein Kästchen an.
Trifft Trifft Trifft Trifft
voll eher eher überhaupt

Ich strenge mich bei meiner Arbeit an, ... zu zu nicht zu nicht zu

– um eine Beförderung zu erreichen ........................................

– um Leistungszulagen zu erhalten..........................................

– weil ich Spaß an der Arbeit habe............................................

– weil ich mich dem Unternehmen gegenüber
verpflichtet fühle .....................................................................

– weil ich mich meinen Kollegen gegenüber
verpflichtet fühle .....................................................................

89. Die Höhe des Einkommens hängt ja von verschiedenen Faktoren ab, etwa von den
Arbeitsleistungen, dem Alter usw. Betrachten Sie Ihr gegenwärtiges Einkommen
einmal unter dem Gesichtspunkt der Gerechtigkeit:
Für wie gerecht halten Sie Ihr Einkommen, gemessen an den folgenden Punkten?

� Kreuzen Sie bitte jeweils ein Kästchen an.
Voll- Durchaus Eher Voll-

kommen gerecht un- kommen
Gemessen an ... gerecht gerecht ungerecht

– Ihrer Arbeitsleistung ...............................................................

– Ihrer Ausbildung .....................................................................

– Ihrer Arbeitsbelastung ............................................................

– dem Verdienst Ihrer Kollegen .................................................

– dem Verdienst in anderen Betrieben Ihrer Branche ...............
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Ab hier wieder an alle!

  90. Neben Beruf, HaushaIt, Ausbildung oder als Rentner kann man ja noch Nebentätigkeiten ausüben.
Üben Sie eine oder mehrere der folgenden Tätigkeiten aus?
� Nicht gemeint ist die schon beschriebene Erwerbstätigkeit!

Mithelfender Familienangehöriger
im eigenen Betrieb ................................................

Regelmäßige bezahlte Nebenerwerbstätigkeit ......

Gelegentliche Arbeiten gegen Entgelt ....................

91. Was für eine bezahlte Tätigkeit ist das überwiegend?

Bitte in Druckbuchstaben eintragen!

94. An wie vielen Tagen im Monat üben Sie durchschnittlich Ihre Nebentätigkeit aus?

Tage pro Monat

95. Wie viele Stunden durchschnittlich an diesen Tagen?

Stunden pro Tag

96. Und wie viele Monate im Jahr üben Sie Ihre Nebentätigkeit aus?

Monate im Jahr

Nein,
nichts davon .............

Sie springen auf Frage 98!

92. Welchem der folgenden Bereiche würden Sie Ihre Tätigkeit zuordnen?

Land- und Forstwirtschaft .....................................

Bau ........................................................................

Industrie und Handwerk .........................................

Dienstleistungen ...................................................

93. Für wen arbeiten Sie da? Ist das –
� Mehrfachnennungen möglich!

– eine Firma (bzw. mehrere Firmen)? ................

– ein privater Haushalt (bzw. mehrere)? .............

– eine öffentliche Einrichtung? ............................

– oder sonstiges? ...............................................

97. Wie hoch war Ihr Nebenverdienst aus dieser Tätigkeit im letzten Monat?

EURO
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98. Welche der im folgenden aufgeführten Einkünfte beziehen Sie persönlich derzeit?
� Bitte alle zutreffenden ankreuzen!

Für alle zutreffenden Einkünfte geben Sie bitte an, wie hoch derzeit der Betrag im Monat ist.
Wenn Sie den monatlichen Betrag nicht genau sagen können, geben Sie bitte einen Schätzbetrag an.

Einkünfte Ja Bruttobetrag pro Monat +++++
     )

Gesetzliche Altersrente, Invalidenrente oder
Beamtenpension (aufgrund eigener Erwerbstätigkeit) EURO

Gesetzliche Witwenrente/-pension, Waisenrente EURO

Betriebsrente oder betriebliche Hinterbliebenenrente EURO

Rente aus einer privaten Versicherung (wegen Alter,
Unfall, Berufsunfähigkeit oder als Hinterbliebener) EURO

Leistungen vom Arbeitsamt, und zwar:

Arbeitslosengeld EURO

Arbeitslosenhilfe EURO

Unterhaltsgeld bei Fortbildung / Umschulung;
Übergangsgeld, sonstiges EURO

Vorruhestandszahlungen des (ehemaligen)
Arbeitgebers EURO

Mutterschaftsgeld während des Mutterschutzes,
Erziehungsgeld EURO

BAföG, Stipendium, Berufsausbildungsbeihilfe EURO

Wehrsold / Zivildienstvergütung EURO

Gesetzliche Unterhaltszahlungen vom früheren
(Ehe-)Partner (auch Unterhaltsvorschusskassen) EURO

Sonstige Unterstützung von Personen,
die nicht im Haushalt leben EURO

Nichts davon

+++++ ) � Bruttobetrag heißt: vor Abzug eventueller Steuern oder Sozialversicherungsbeiträge.
Dies ist hier nur von Bedeutung für Einkommen aus Nebenverdienst, für Pensionen
und eventuell für Betriebsrenten.
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Was war im letzten Jahr?

99. Haben Sie nach dem 31. Dezember 2001 eine Schule, eine Berufsausbildung
oder ein Hochschulstudium beendet?

Ja .................. Nein ..............  Sie springen auf Frage 101!

Wann war das?

2002, im Monat

2003, im Monat

Um was für einen Bildungsabschluss handelt es sich?

Beruflicher Ausbildungsabschluss

Bezeichnung des Ausbildungsberufs:

Art der Ausbildung:

Lehre ...........................................................

Berufsfachschule, Handelsschule ...............

Schule des Gesundheitswesens .................

Fachschule
(z.B. Meister-, Technikerschule) ..................

Beamtenausbildung .....................................

Betriebliche Umschulung .............................

Sonstiges, z.B. Fortbildungslehrgang ..........

Allgemeinbildender Schulabschluss

Hauptschulabschluss ..................................

Mittlere Reife, Realschulabschluss .............

Fachhochschulreife
(Abschluss einer Fachoberschule) .............

Abitur (Hochschulreife) ................................

Anderer Schulabschluss .............................

Hochschulabschluss

Fachhochschule .........................................

Universität /
Technische / sonstige Hochschule .............

Bitte zusätzlich Abschluss und Fachrichtung
angeben:

und
zwar:

100. Haben Sie diese Ausbildung mit einem Abschluss beendet?

Ja .................. Nein ..............  Sie springen auf Frage 101!
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101. Sind Sie nach dem 31. Dezember 2001 aus einer beruflichen Tätigkeit bzw. einer Stelle,
die Sie vorher gehabt haben, ausgeschieden?

Ja .................. Nein ..............  Sie springen auf Frage 107!

102. Wann haben Sie bei ihrer letzten Stelle aufgehört zu arbeiten?

2002, im Monat

2003, im Monat

103. Wie lange waren Sie insgesamt in ihrer letzten Stelle beschäftigt?

Jahre Monate

104. Auf welche Weise wurde diese Beschäftigung beendet?

� Bitte nur einen Punkt ankreuzen!

Wegen Betriebsstillegung / Auflösung der Dienststelle .....................

Durch eigene Kündigung ...................................................................

Durch Kündigung von seiten des Arbeitgebers .................................

Durch Auflösungsvertrag / im Einvernehmen ....................................

Befristete Beschäftigung oder Ausbildung war beendet ....................

Erreichen der Altersgrenze / Rente / Pension ...................................

Beurlaubung ......................................................................................

Aufgabe der selbständigen Tätigkeit / des Geschäfts .......................

105. Erhielten Sie vom Betrieb eine Abfindung?

Ja .................. ¸ In welcher Höhe insgesamt? EURO

Nein ...............

106. Hatten Sie zum Zeitpunkt des Ausscheidens bereits eine neue Stelle in Aussicht
oder bereits einen neuen Arbeitsvertrag?

Ja, neue Stelle in Aussicht ..................

Ja, bereits neuen Arbeitsvertrag .........

Nein, hatte noch nichts .......................

Habe keine neue Stelle gesucht .........
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107. Und nun denken Sie bitte an das ganze letzte Jahr, also das Jahr 2002.

Wir haben hier eine Art Kalender abgebildet.
Links steht, was Sie im letzten Jahr gewesen sein können.

Bitte gehen Sie die Liste durch und kreuzen Sie alle Monate an,
in denen Sie zum Beispiel erwerbstätig waren, arbeitslos waren usw.

� Bitte achten Sie darauf, dass für jeden Monat ein Kästchen angekreuzt sein muß!
Bei Arbeitslosigkeit: auch wenn kürzer als ein Monat, bitte im entsprechenden Monat ankreuzen.

2 0 0 2
Ich war . . . Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

voll erwerbstätig
(auch ABM oder SAM) ..............

teilzeitbeschäftigt oder
geringfügig erwerbstätig ...........

in betrieblicher Erstausbildung/
Lehre ........................................

in Fortbildung, Umschulung
oder beruflicher Weiterbildung ..

arbeitslos gemeldet ..................

in Rente / Pension
oder Vorruhestand ....................

im Mutterschutz /
Erziehungsurlaub / Elternzeit ...

auf der Schule / Hochschule /
Fachschule ...............................

Wehrdienst/Wehrübung
als Wehrpflichtiger ............

Zivildienst ..........................

Freiwilliges soziales Jahr ..

Hausfrau / Hausmann ..............

Sonstiges

und
zwar:
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108. Wie würden Sie Ihren gegenwärtigen Gesundheitszustand beschreiben?

Sehr gut ..............................

Gut ......................................

Zufriedenstellend .................

Weniger gut .........................

Schlecht ..............................

Gesundheit und Krankheit

109. Wenn Sie Treppen steigen müssen, also mehrere Stockwerke zu Fuß hochgehen:
Beeinträchtigt Sie dabei Ihr Gesundheitszustand stark, ein wenig oder gar nicht?

Stark ....................................

Ein wenig.............................

Gar nicht..............................

110. Und wie ist das mit anderen anstrengenden Tätigkeiten im Alltag,
wo man z.B. etwas Schweres heben muss oder Beweglichkeit braucht:
Beeinträchtigt Sie dabei Ihr Gesundheitszustand stark, ein wenig oder gar nicht?

Stark ....................................

Ein wenig.............................

Gar nicht..............................

111. Bitte denken Sie einmal an die letzten vier Wochen. Immer Oft Manch- Fast Nie
Wie oft kam es in dieser Zeit vor, . . . mal nie

dass Sie sich gehetzt oder unter Zeitdruck fühlten? ..............

dass Sie sich niedergeschlagen und trübsinnig fühlten?.......

dass Sie sich ruhig und ausgeglichen fühlten? .....................

dass Sie jede Menge Energie verspürten? ............................

dass Sie starke körperliche Schmerzen hatten?...................

dass Sie wegen gesundheitlicher Probleme körperlicher
Art in Ihrer Arbeit oder Ihren alltäglichen Beschäftigungen

– weniger geschafft haben als Sie eigentlich wollten? ........

– in der Art Ihrer Tätigkeiten eingeschränkt waren? ............

dass Sie wegen seelischer oder emotionaler Probleme
in Ihrer Arbeit oder Ihren alltäglichen Beschäftigungen

– weniger geschafft haben als Sie eigentlich wollten? ........

– Ihre Arbeit oder Tätigkeit weniger sorgfältig
als sonst gemacht haben? ..............................................

dass Sie wegen gesundheitlicher oder seelischer
Probleme in Ihren sozialen Kontakten,
z.B. mit Freunden, Bekannten oder Verwandten,
eingeschränkt waren? ...........................................................



112. Was ist Ihre Körpergröße in cm?

� Wenn Sie es nicht genau wissen, schätzen Sie bitte.

cm

113. Wieviel Kilogramm wiegen Sie gegenwärtig?

� Wenn Sie es nicht genau wissen, schätzen Sie bitte.

kg

114. Haben Sie jemals in Ihrem Leben geraucht?
� Gemeint ist, dass Sie insgesamt mindestens 100 Zigaretten oder andere Rauchwaren

in Ihrem Leben geraucht haben.

Ja .................. Nein ..............  Sie springen auf Frage 117!

115. Wie alt waren Sie, als Sie anfingen regelmäßig zu rauchen?

Jahre Habe nie regelmäßig geraucht ......  Sie springen auf Frage 117!

116. Rauchen Sie gegenwärtig, seien es Zigaretten, Pfeifen oder Zigarren?

Ja .................. Nein ..............

Wieviel Zigaretten, Pfeifen oder Wann haben Sie aufgehört
Zigarren rauchen Sie pro Tag? zu rauchen?
� Geben Sie bitte den täglichen � Bitte geben Sie das Jahr und,

Durchschnitt der letzten Woche an. falls möglich, auch den Monat an.

Zigaretten ................ pro Tag

Pfeifen ..................... pro Tag
Jahr Monat

Zigarren/Zigarillos .... pro Tag

117. Sind Sie nach amtlicher Feststellung erwerbsgemindert oder schwerbehindert?

Ja ....................

Nein .................

Wie hoch ist Ihre Erwerbsminderung oder Schwer-
behinderung nach der letzten Feststellung? .............. %

Und welcher Art ist
die Behinderung?

Bitte eintragen!
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118. Haben Sie in den letzten 3 Monaten Ärzte aufgesucht?
Wenn ja, geben Sie bitte an wie häufig.

Zahl aller Arztbesuche Keinen Arzt
in den letzten 3 Monaten ...... in Anspruch genommen ............

119. Und wie war das mit Krankenhausaufenthalten im letzten Jahr?
Wurden Sie 2002 einmal oder mehrmals für mindestens eine Nacht im Krankenhaus aufgenommen?

Ja .................. Nein ................ Sie springen auf Frage 121!

120. Wie viele Nächte haben Sie alles in allem
letztes Jahr im Krankenhaus verbracht?

Nächte

Und wie oft mussten Sie dafür im Jahr 2002
ins Krankenhaus?

mal

121. Falls Sie im Jahr 2002 erwerbstätig waren:
Kam es im letzten Jahr vor, dass Sie länger als 6 Wochen ununterbrochen krankgemeldet waren?

Ja, einmal .............

Ja, mehrmals .......

Nein ...................... War 2002 nicht erwerbstätig ..... Sie springen auf Frage 123!

122. Wie viele Tage haben Sie im Jahr 2002 wegen Krankheit nicht gearbeitet?
� Geben Sie bitte alle Tage an, nicht nur die, für die Sie eine

ärztliche Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung erhalten haben.

Keinen Tag ......

Insgesamt ....... Tage
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123. Haben Sie im letzten Jahr, also 2002, eine medizinische Rehabilitationsmaßnahme
in Anspruch genommen?

Ja .................... ¸

Nein .................

und zwar: eine stationäre Maßnahme mit Übernachtung
in einer REHA-Klinik .............................................

eine ambulante Maßnahme ..................................

124. Haben Sie im letzten Jahr, also 2002, eine berufliche Rehabilitationsmaßnahme
(z.B. berufliche Umschulung, technische oder finanzielle Hilfe zur Berufsausübung
an Sie oder Ihren Arbeitgeber) in Anspruch genommen?

Ja ....................

Nein .................



127. Welcher Partei neigen Sie zu?

SPD ..........................

CDU ..........................

CSU ..........................

FDP ...........................

Bündnis '90/Grüne.....

PDS ..........................

DVU/Republikaner .....

Andere .......................

125. Einmal ganz allgemein gesprochen:
Wie stark interessieren Sie sich für Politik?

Sehr stark ...........................

Stark ...................................

Nicht so stark .....................

Überhaupt nicht ..................

126. Viele Leute in der Bundesrepublik neigen längere Zeit einer bestimmten Partei zu,
obwohl sie auch ab und zu eine andere Partei wählen.
Wie ist das bei Ihnen: Neigen Sie einer bestimmten Partei in Deutschland zu?

Ja .................. Nein ................ Sie springen auf Frage 128!

128. Wie ist es mit den folgenden Gebieten – Große Einige Keine
machen Sie sich da Sorgen? Sorgen Sorgen Sorgen

Um die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung?......................... ........... ...........

Um Ihre eigene wirtschaftliche Situation? ................................... ........... ...........

Um Ihre Gesundheit? .................................................................. ........... ...........

Um den Schutz der Umwelt? ...................................................... ........... ...........

Um die Erhaltung des Friedens? ................................................. ........... ...........

Über die Entwicklung der Kriminalität in Deutschland? ............... ........... ...........

Über die Einführung des Euro statt der D-Mark?......................... ........... ...........

Über die Zuwanderung nach Deutschland? ................................ ........... ...........

Über Ausländerfeindlichkeit und Fremdenhass
in Deutschland? .......................................................................... ........... ...........

Nur wenn Sie erwerbstätig sind:
Um die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes?...................................... ........... ...........

Oder was sonst macht Ihnen Sorgen?
Bitte angeben:

Einstellungen und Meinungen

Und wie stark neigen Sie dieser Partei zu?

Sehr stark ..........................

Ziemlich stark ....................

Mäßig.................................

Ziemlich schwach .............

Sehr schwach ...................
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Und zum Schluss:

129. Ihr Geschlecht und Geburtsjahr:

Männlich ........

Weiblich ........ Geburtsjahr:

130. Wie ist Ihr Familienstand?

Verheiratet, mit Ehepartner zusammenlebend ...... Sie springen auf Frage 132!

Verheiratet, dauernd getrennt lebend ....................

Ledig .....................................................................

Geschieden ...........................................................

Verwitwet ...............................................................
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132. Wie regeln Sie und Ihr (Ehe-)Partner den Umgang mit dem Einkommen,
das einer von Ihnen oder Sie beide erhalten?

Jeder verwaltet sein eigenes Geld .............................................................................

Ich verwalte das ganze Geld und gebe meinem Partner seinen Anteil .......................

Mein Partner verwaltet das ganze Geld und gibt mir meinen Anteil ............................

Wir legen das ganze Geld zusammen und jeder nimmt sich, was er/sie braucht .....

Wir legen einen Teil des Geldes zusammen und jeder behält einen Teil für sich .......

133. Wer hat in Ihrer Partnerschaft/Ehe das letzte Wort,
wenn wichtige finanzielle Entscheidungen getroffen werden?

Ich ...............................................................

Partner/in.....................................................

Beide in gleichem Maße ..............................

3 3

131. Haben Sie derzeit eine feste Partnerschaft?

Ja .................. Nein ................ Sie springen auf Frage 136!

Wohnt Ihr Partner/Ihre Partnerin hier im Haushalt?

Ja ..................

Nein ...............



136. Wie ist Ihre Einstellung zur Berufstätigkeit von Frauen?
Inwieweit stimmen Sie persönlich den folgenden Aussagen zu?

� Kreuzen Sie bitte jeweils ein Kästchen an.
Stimme Stimme Stimme Stimme

voll eher eher überhaupt
zu zu nicht zu nicht zu

Einen Beruf zu haben ist das beste Mittel für eine Frau,
um unabhängig zu sein ...............................................................

Das Familienleben leidet darunter, wenn die Frau
voll berufstätig ist ........................................................................

Eine Familie ist insgesamt glücklicher, wenn die Frau
eine Erwerbstätigkeit ausübt .......................................................

Beide, sowohl die Frau als auch der Mann sollten
zum Haushaltseinkommen beitragen .........................................

In einer Familie soll der Mann das Geld verdienen,
die Frau soll zuhause bleiben und für die Familie sorgen ...........

Kinder brauchen einen Vater, der sich im gleichen Maß
wie die Mutter an der Erziehung beteiligt .....................................

Solange in der Familie ein Kind ist, das noch nicht
zur Schule geht, sollte die Mutter nicht berufstätig sein ..............

Alleinerziehende können ihre Kinder genauso gut
großziehen wie zwei Elternteile ...................................................

Arbeitgeber sollten die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf für ihre Beschäftigten fördern .....................................

134. Wie waren Sie im letzten Jahr steuerlich veranlagt: Gemeinsam mit Ihrem
Ehepartner oder waren Sie getrennt bzw. als Alleinstehender veranlagt?

Gemeinsam mit Ehepartner veranlagt ........

Getrennt / als Alleinstehende(r) veranlagt ....

135. Welche Steuerklasse haben Sie?

Steuerklasse I ..................................................

II ................................................

III ...............................................

IV ...............................................

V ................................................

Weiß nicht ..................................
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139. Haben Sie persönlich im letzten Jahr, also im Jahr 2002, Zahlungen oder Unterstützungen
an Verwandte oder sonstige Personen außerhalb dieses Haushalts geleistet?
� Zutreffendes bitte ankreuzen!

Wie hoch war der Wo lebt der
Betrag im Jahr Empfänger?

insgesamt etwa? Deutsch- Aus-
land land

An Ihre Eltern / Schwiegereltern ............................... ¸ EURO

An Ihre Kinder (auch Schwiegersohn/-tochter) .............. ¸ EURO

An Ehepartner / geschiedenen Ehepartner .............. ¸ EURO

An sonstige Verwandte ............................................. ¸ EURO

An nicht verwandte Personen .................................. ¸ EURO

Nein, habe keine Zahlungen dieser Art geleistet ......

140. Zum Schluss möchten wir Sie noch nach Ihrer Zufriedenheit mit Ihrem Leben insgesamt fragen.

� Antworten Sie bitte wieder anhand der folgenden Skala,
bei der "0" ganz und gar unzufrieden, "10" ganz und gar zufrieden bedeutet.

Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig, alles in allem, mit Ihrem Leben?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
ganz und gar ganz und gar
unzufrieden zufrieden

Und was glauben Sie, wie wird es wohl in fünf Jahren sein?

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
ganz und gar ganz und gar
unzufrieden zufrieden

138. Wenn man mal alle Einkünfte zusammennimmt:
Wie hoch ist das monatliche Haushaltseinkommen aller Haushaltsmitglieder heute?
� Bitte geben Sie den monatlichen Netto-Betrag an, also nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben.

Regelmäßige Zahlungen wie Renten, Wohngeld, Kindergeld, BAföG, Unterhaltszahlungen usw.
rechnen Sie bitte dazu!

� Falls nicht genau bekannt:
Bitte schätzen Sie den monatlichen Betrag. ........................ EURO im Monat

137. Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt?

Personen

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!
3 5



Interviewdauer und Ergänzungsfragen

A Das Interview dauerte ......... Minuten

� Lieber Interviewer, überreichen Sie jetzt bitte die Zusatzunterlagen
und stellen Sie danach die Ergänzungsfragen auf dieser Seite:

Ergänzungsfragen:

B Wären Sie bereit, nächstes Jahr wieder an einem Interview
wie dem heutigen teilzunehmen?

Ja, wäre gerne bereit, erneut teilzunehmen ..............................................

Ja, wäre unter Umständen bereit erneut teilzunehmen .............................

Nein, eher nicht bereit erneut teilzunehmen ..............................................

Nein, unter keinen Umständen bereit erneut teilzunehmen .......................

Kann ich heute noch nicht entscheiden ....................................................

C Sind Sie eher mehr oder weniger bereit, an einem Interview teilzunehmen,
wenn Sie solche Entscheidungen über Geldbeträge treffen müssen?

Die Entscheidungsaufgabe ...

erhöht die Bereitschaft zur Teilnahme deutlich ....................................

erhöht die Bereitschaft zur Teilnahme leicht ........................................

verringert die Bereitschaft zur Teilnahme eher ....................................

verringert die Bereitschaft zur Teilnehme deutlich ...............................

hat überhaupt keinen Einfluss auf die Bereitschaft zur Teilnahme ......

Listen-Nr. Lfd. Nr.

Ich bestätige die korrekte Durchführung
des Interviews:

Tag Monat Abrechnungs-Nummer Unterschrift des Interviewers
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Anhang 2 
 
Unterlagen zum Verhaltensexperiment 



Verhaltensexperiment "Geben und Nehmen" 

Anleitung für den Interviewer 

1. Übergeben Sie bitte der Zielperson das Blatt zum 
Verhaltensexperiment "Geben und Nehmen". 
Auf der Vorderseite stehen die Spielregeln, auf der Rückseite werden die Eintragungen 
gemacht. 

2. Machen Sie sich zuvor mit den Spielregeln vertraut. ln Hinblick auf eventuelle Fragen 
der Zielperson haben wir ausführliche Erläuterungen für Sie beigefügt. 

3. Es ist Ihre Aufgabe, 
1. der Zielperson mitzuteilen, ob sie Teilnehmer 1 oder Teilnehmer 2 ist (ersichtlich 

auf dem Entscheidungsblatt). 
2. der Zielperson die Spielregeln zu erläutern, 
3. darauf zu achten, dass die Zielperson ihre Entscheidung absolut unbeeinflusst trifft. 

Andere Haushaltsmitglieder sollten nach Möglichkeit nicht anwesend sein. 

4. Nach dem Ausfüllen soll die Zielperson das Blatt im verschlossenen Kuvert an Sie 
zurückgeben. 

5. Legen Sie das Kuvert und diese Anleitung mit Ihrer Unterschrift zur ordnungsgemäßen 
Durchführung bitte in die Haushaltsmappe. 

Ihre Anmerkungen/Beobachtungen zum Experiment: 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Experiments: 

IIIIIOJ OJOJ 111111 
Listen- Nr. Lfd. Nr. Tag Monat Abrechnungs-Nummer Unterschrift des Interviewers 



Informationen zum Verhaltensexperiment "Geben und Nehmen" 

ln den letzten Jahren hat sich neben der Umfrageforschung ein neuer wichtiger Forschungszweig -
die ökonomische Verhaltensforschung - herausgebildet. Dabei wird das Verhalten von Menschen in 
Situationen untersucht, in denen man Entscheidungen über die Verwendung von Geldbeträgen 
treffen muss. Dadurch kann man besser verstehen wie Wirtschaft und Gesellschaft funktionieren. 

Wir bitten Sie nun, eine derartige Entscheidung zu treffen, durch die Sie einen Geldbetrag erwerben 
können. Beachten Sie, dass ein anderer - Ihnen unbekannter - Teilnehmer ebenfalls eine 
Entscheidung treffen wird. Ihre Entscheidung und die Entscheidung des anderen Teilnehmers 
bestimmen zusammen, wie hoch der erzielte Betrag für Sie und den anderen Teilnehmer letztlich sein 
wird. Der erworbene Geldbetrag, den die Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz 
bereitstellt, wird Ihnen nach der Datenauswertung von Infratestper Verrechnungsscheck ausbezahlt. 

Das Verhaltensexperiment besteht aus zwei Teilnehmern (Teilnehmer 1 und Teilnehmer 2), die beide 
eine Entscheidung treffen, ohne sich zu kennen. 

Sie sind Teilnehmer ... (siehe: Entscheidungsblatt) 

Jeder Teilnehmer erhält 10 Punkte Anfangsbetrag. 

Die Entscheidung jedes Teilnehmers besteht darin, den Anfangsbetrag ganz oder teilweise an den 
anderen Teilnehmer weiterzugeben bzw. ganz oder teilweise für sich zu behalten. 

Für jeden Punkt, den Sie für sich behalten, bekommen Sie genau 1 €, der andere nichts. 
Für jeden Punkt, den Sie an den anderen weitergeben, bekommt er 2 €, Sie nichts. 

Umgekehrt gilt dasselbe: 
Für jeden Punkt, den der andere Teilnehmer behält, bekommt er 1 €, Sie nichts. 
Für jeden Punkt, den der andere an Sie weitergibt, bekommen Sie 2 €, der andere nichts. 

Teilnehmer 1 beginnt: 
d. h. er entscheidet, ob er 10 oder 5 oder 0 Punkte er an Teilnehmer 2 weitergibt und wie viele er für 
sich behält. 

Dann muss Teilnehmer 2 seine Entscheidung über die 10 Punkte treffen. Er kann jede Punktezahl 
von 0 bis 10 an Teilnehmer 1 weitergeben. Auch wenn sich Teilnehmer 1 schon entschieden hat, gibt 
Teilnehmer 2 für alle drei möglichen Entscheidungen von Teilnehmer 1 an, wie viele Punkte er 
weitergibt. 

Aus beiden Entscheidungen zusammen (der von Teilnehmer 1 und der entsprechenden von 
Teilnehmer 2) ergibt sich der Geldbetrag, den der jeweilige Teilnehmer erhält. 

Hier folgen einige Beispiele und eine Liste mit Antworten auf häufig gestellte Fragen. 

• Jeder Teilnehmer behält seine 10 Punkte und gibt 0 Punkte an den anderen weiter. in diesem Fall erzieltjeder 
Teilnehmer ein Einkommen von 10 €. 

• Jeder Teilnehmer behält nichts für sich selbst und gibt seine gesamten 10 Punkte an den anderen weiter. ln 
diesem Fall erzielt jeder Teilnehmer ein Einkommen von 20 €. 

• Teilnehmer 1 behält 5 Punkte für sich und gibt 5 Punkte an Teilnehmer 2 weiter. 
Teilnehmer 2 behält 4 Punkte für sich und gibt 6 Punkte an Teilnehmer 1 weiter. 

in diesem Fall erzielen die beiden Teilnehmer folgende Einkommen: 

behaltene Punkte 
Einkommen von Teilnehmer 1: 5 X 1€ + 
Einkommen von Teilnehmer 2: 4 X 1€ + 

erhaltene Punkte 
6 x2€ 
5 X 2€ 

Auszahlung 
= 17 € 
= 14€ 



Beispiel 

Teilnehmer 1 I Teilnehmer 2 

l l 
Anfangsbetrag Anfangsbetrag 

10 Punkte 10 Punkte 

1 1 
Wie teilen Sie Ihre 10 Punkte auf Wie teilen Sie Ihre 10 Punkte auf 

(1 0 oder 5 oder 0)? (0 bis 10)? 

Wenn Teilnehmer 1 an mich 0 Punkte 

Ich gebe 10 Punkte weiter 
und behalte 0 Punkte 

weitergegeben hat, 
dann gebe ich 5 Punkte 

und behalte 5 Punkte 
[19'--- - - zusammen also _1Q_ Punkte --- -- - - Wenn Teilnehmer 1 an mich 5 Punkte 

Ich gebe 5 Punkte weiter 
und behalte 5 Punkte 

-.yveitergegeben hat, 
- - _ ~ann gebe ich _4_ Punkte 

D u~d- beh?lte _6_ Punkte 
-

zusammen als<J.__;!.Q_ Punkte 
- -..... 

Ich gebe 0 Punkte weiter 
und behalte 10 Punkte 

Wenn Teilnehmer 1 an mich 10 Punkte 
weitergegeben hat, 

dann gebe ich _8_ Punkte 
D und behalte 2 Punkte 

zusammen also _1Q_ Punkte 

Da Teilnehmer 1 sich in diesem Beispiel fürdie Weitergabe von 10 Punkten 
entschieden hat, gilt zur Berechnung die dritte Entscheidung von Teilnehmer 2 

(also die für 10 Punkte). 

l Einkommen Teilnehmer 1: 
I 
1 Behaltene Punkte: 0 (x 1€) 
I 

: erhaltene Punkte: 8 (x 2€) 
I 
I Auszahlung: 0 + 16 = 16€ 1 
I -
I_ _ _________________ j 

Einkommen Teilnehmer 2: 

Behaltene Punkte: 2 (x 1€) 

erhaltene Punkte: 10 (x 2€) 

Auszahlung: 2 + 20 = 22€ 

-------------------~ 



Antworten auf häufig gestellte Fragen 

Warum machen Sie diese Untersuchung? Was soll das Ganze? Was wollen Sie 
herausfinden? 
Die Studie dient dazu, das menschliche Entscheidungsverhalten besser zu 
verstehen. Sie liefert einen Baustein für ein besseres Verständnis von Wirtschaft und 
Gesellschaft. 

Wer erfährt, wie ich mich entscheide? 
Alle Entscheidungen werden vertraulich behandelt. Um die Vertraulichkeit zu wahren, 
müssen Sie Ihr Entscheidungsblatt am Ende in einem Briefumschlag verschliessen. 
Nur der mit Ihnen gepaarte Teilnehmer erfährt, wie Sie sich entschieden haben. Er 
erfährt aber nicht, wer Sie sind. 

Was passiert, wenn ich nicht mitmache? 
Wenn Sie nicht wollen, müssen Sie nicht an dieser Untersuchung teilnehmen. 
Infratest ist Ihnen allerdings sehr dankbar, wenn Sie teilnehmen, da Sie dadurch 
dazu beitragen, dass man das menschliche Entscheidungsverhalten besser versteht. 
Ausserdem können Sie durch Ihre Teilnahme- je nach den getroffenen 
Entscheidungen- gewisse Geldbeträge verdienen. 

Wer bezahlt diese Untersuchung? 
Die notwendigen Geldmittel werden von der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried 
Wilhelm Leibniz bereitgestellt. 

Von wem bekomme ich das Geld ausbezahlt? 
Sobald die Daten dieser Studie ausgewertet sind, wird Ihnen Infratest die 
Geldsumme, die Sie erworben haben, perVerrechnungscheck ausbezahlen. 

Was soll ich machen? Wie soll ich mich entscheiden? 
Ich kann Ihnen Ihre Entscheidung nicht abnehmen. Wir sind an Ihrer Entscheidung 
interessiert. Machen Sie das, was am besten mit Ihren Zielen übereinstimmt. 

Wie entscheiden sich andere Personen bei diesem Experiment? 
Das ist sehr verschieden. Manche Personen geben sehr viel an den anderen 
Teilnehmer weiter- andere geben eher weniger. 

Wird denn Teilnehmer 2 überhaupt etwas zurückgeben? 
Das kann ich nicht vorhersehen. Es gibt Teilnehmer 2, die sehr viel zurückgeben und 
es gibt Teilnehmer 2, die eher weniger zurückgeben. 
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Leben in Deutschland
Verhaltensexperiment „Geben und Nehmen“
Zwei Personen,

die sich nicht kennen,
treffen jeder eine Entscheidung

über die Verwendung von Geld
und erzielen zusammen ein Ergebnis.

Spielregeln: So wird’s gemacht!

Es gibt zwei Teilnehmer.
Jeder Teilnehmer erhält einen Anfangsbetrag von 10 Punkten.

Beide Teilnehmer können ihre 10 Punkte
zwischen sich und der anderen Person aufteilen oder
ganz für sich behalten oder
ganz an die andere Person weitergeben.

Für jeden Punkt, den Sie behalten, bekommen Sie selbst 1 €.

Für jeden Punkt, den Sie weitergeben, bekommt die andere Person 2 €.

Umgekehrt gilt:
Für jeden Punkt, den die andere Person an Sie weitergibt, bekommen Sie 2 €

Für Teilnehmer1 bedeutet:
Behalten: 0 Punkte = 0€/ 5 Punkte = 5€/ 10 Punkte = 10€
Weitergeben: 0 Punkte = 0€/ 5 Punkte = 10€/ 10 Punkte = 20€

Für Teilnehmer2 bedeutet:
Behalten: 0 Punkte = 0€/ 1 Punkt = 1€/ 2 Punkte = 2€/ 3 Punkte = 3€usw. bis / 10 Punkte = 10€
Weitergeben: 0 Punkte = 0€/ 1 Punkt = 2€/ 2 Punkte = 4€/ 3 Punkte = 6€usw. bis / 10 Punkte = 20€

Sie sind Teilnehmer 1, entscheiden also als Erster.

Das heißt, Sie entscheiden, ob Sie 10 oder 5 oder 0 Punkte an die andere Person
(Teilnehmer 2) weitergeben und wie viele Sie behalten.

Danach wird Teilnehmer 2 seine Entscheidung über die 10 Punkte treffen. Er wird nie
erfahren wer Sie sind, aber wir werden ihn über Ihre Entscheidung informieren.
Teilnehmer 2 kann eine beliebige Punktezahl zwischen 0 und 10 an Sie weitergeben.

Aus beiden Entscheidungen zusammen errechnet sich der Geldbetrag, den Sie
erzielen. Diesen Geldbetrag werden wir Ihnen per Verrechnungsscheck zusenden.
Ihre Teilnahme ist freiwillig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Um Ihre Punkte einzutragen, drehen Sie das Blatt bitte um. 
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Entscheidungsblatt für Teilnehmer 1
Wie teilen Sie die 10 Punkte auf?

Das heißt, wie viele Punkte (10 oder 5 oder 0) geben Sie an Teilnehmer 2 weiter und wie viele
behalten Sie?

Ich gebe 10 Punkte weiter Ich gebe 5 Punkte weiter Ich gebe 0 Punkte weiter
und behalte 0 Punkte und behalte 5 Punkte und behalte 10 Punkte

oder oder

Und so geht’s weiter:

Jetzt entscheidet Teilnehmer 2 wie viele Punkte er an Sie gibt.

Hierzu noch eine Frage:
Was denken Sie, wie werden sich die Teilnehmer 2 in der Regel verhalten?

Teilnehmer 2, die 10 Punkte erhalten, geben in der Regel Punkte

Teilnehmer 2, die 5 Punkte erhalten, geben in der Regel Punkte

Teilnehmer 2, die 0 Punkte erhalten, geben in der Regel Punkte

Haben Sie die drei oberen Kästchen ausgefüllt?

Dann sagen Sie uns bitte noch:

Wie gerne nehmen Sie an einer solchen Wie verständlich haben wir die
Entscheidungsaufgabe teil? Entscheidungsaufgabe erklärt?

sehr weniger ungern sehr weniger schlecht
gerne gerne gut gut

------------- ------------- ------------- -------------

Nun stecken Sie bitte das Blatt in den Briefumschlag und überreichen Sie den verschlossenen
Umschlag dem Interviewer!

Vielen Dank fürs Mitmachen!
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Leben in Deutschland
Verhaltensexperiment „Geben und Nehmen“
Zwei Personen,

die sich nicht kennen,
treffen jeder eine Entscheidung

über die Verwendung von Geld
und erzielen zusammen ein Ergebnis.

Spielregeln: So wird’s gemacht!

Es gibt zwei Teilnehmer.
Jeder Teilnehmer erhält einen Anfangsbetrag von 10 Punkten.

Beide Teilnehmer können ihre 10 Punkte
zwischen sich und der anderen Person aufteilen oder
ganz für sich behalten oder
ganz an die andere Person weitergeben.

Für jeden Punkt, den Sie behalten, bekommen Sie selbst 1 €.

Für jeden Punkt, den Sie weitergeben, bekommt die andere Person 2 €.

Umgekehrt gilt:
Für jeden Punkt, den die andere Person an Sie weitergibt, bekommen Sie 2 €

Für Teilnehmer1 bedeutet:
Behalten: 0 Punkte = 0€/ 5 Punkte = 5€/ 10 Punkte = 10€
Weitergeben: 0 Punkte = 0€/ 5 Punkte = 10€/ 10 Punkte = 20€

Für Teilnehmer2 bedeutet:
Behalten: 0 Punkte = 0€/ 1 Punkt = 1€/ 2 Punkte = 2€/ 3 Punkte = 3€usw. bis / 10 Punkte = 10€
Weitergeben: 0 Punkte = 0€/ 1 Punkt = 2€/ 2 Punkte = 4€/ 3 Punkte = 6€usw. bis / 10 Punkte = 20€

Teilnehmer 1 hat begonnen, er hat schon entschieden, ob er entweder 0 oder 5 oder
10 Punkte an Sie weitergibt.

Sie sind Teilnehmer 2, entscheiden also als Zweiter.

Jetzt können Sie Ihre Entscheidung über die 10 Punkte treffen. Sie können jede
Punktezahl von 0 bis 10 an die andere Person (Teilnehmer 1) weitergeben. Da Sie
noch nicht wissen wie sich Teilnehmer 1 entschieden hat, geben Sie für alle drei
möglichen Entscheidungen von Teilnehmer 1 an, wie viel Punkte Sie weitergeben.

Aus der Entscheidung von Teilnehmer 1 und Ihrer entsprechenden Entscheidung
errechnet sich der Geldbetrag, den Sie erzielen. Diesen Geldbetrag werden wir Ihnen
per Verrechnungsscheck zusenden.
Ihre Teilnahme ist freiwillig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Um Ihre Punkte einzutragen, drehen Sie das Blatt bitte um. 
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Entscheidungsblatt für Teilnehmer 2
Sie sind Teilnehmer 2, das heißt Teilnehmer 1 hat seine Entscheidung bereits getroffen.

Jetzt sind Sie an der Reihe und entscheiden wie Sie die 10 Punkte (von 0 bis 10) aufteilen
wenn Teilnehmer1 an Sie, 0 oder 5 oder 10 Punkte weitergegeben hat.

Wenn Teilnehmer 1 an mich 0 Punkte weitergegeben hat,

dann gebe ich Punkte

und behalte Punkte

zusammen also 10 Punkte.

Wenn Teilnehmer 1 an mich 5 Punkte weitergegeben hat,

dann gebe ich Punkte

und behalte Punkte

zusammen also 10 Punkte.

Wenn Teilnehmer 1 an mich 10 Punkte weitergegeben hat,

dann gebe ich Punkte

und behalte Punkte

zusammen also 10 Punkte.

Und so geht’s weiter:

Haben Sie die sechs oberen Kästchen ausgefüllt?

Dann sagen Sie uns bitte noch:

Wie gerne nehmen Sie an einer solchen Wie verständlich haben wir die
Entscheidungsaufgabe teil? Entscheidungsaufgabe erklärt?

sehr weniger ungern sehr weniger schlecht
gerne gerne gut gut

------------- ------------- ------------- -------------

Nun stecken Sie bitte das Blatt in den Briefumschlag und überreichen Sie den verschlossenen
Umschlag dem Interviewer!

Vielen Dank fürs Mitmachen!
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Anhang 3 
 
Erfahrungsbericht der Interviewer mit offenen Nennungen im Wortlaut  
 
 
 



Listennummer: ___ _ laufende Nummer: __ _ 

ERFAHRUNGSBERICHT 

Projekt 32047 Welle 01 
"Leben in Deutschland" I Pretest 

Bitte geben Sie uns zu den unten aufgeführten Fragen jeweils an, wie verständlich die Frage für die 
Zielperson formuliert ist, und wie Sie die Antwortbereitschaft der Zielperson bewerten würden. 
(Falls nötig, geben Sie bitte noch zusätzliche Erläuterungen.) 

cJT' Bewertung nach Schulnoten, 1 ="Sehr gut" bis 6 ="ungenügend". 

Frage 7: 

Verständlichkeit der Frage 

Antwortbereitschaft der Zielperson 

1 2 3 4 5 6 

' D-·----:::J , ____ -:::J ___ , __ D -----.0-"-"-- .:::J 
:::J __ :o, -.0------D -----.0--- -D 

Erläuterungen:------------------------------

Frage 8 bis 8d: 
1 2 3 4 5 6 

Verständlichkeit der Fragen D- ---- .:::J L. .• .;::J ______ D -'----D------D 
Antwortbereitschaft der Zielperson .:::: -'-·-D --~--.CJ------D .... :.0-----~ D 

Erläuterungen:------------------------------

Frage 9 bis 9d: 

Verständlichkeit der Fragen 

Antwortbereitschaft der Zielperson 

1 2 3 4 5 6 

D. _:::J -. ..[]. -D- --D--- -D 
:o ..... !D .... :.0-----~D D-- ·-D 

Erläuterungen:------------------------------

Frage 10 I 11: 

Verständlichkeit der Fragen 

Antwortbereitschaft der Zielperson 

1 2 3 4 5 6 

o. o ..... :cJ--D·-- o.. o 
D------D ----~.0-----:o. - o. _..J 

Erläuterungen:------------------------------



Frage 81 bis 89: 

Verständlichkeit der Fragen 

Antwortbereitschaft der Zielperson 

1 2 3 4 5 6 

D"--·-n ~----Cl D -- ---D-- · D 
o, ____ ,o "'-"--D"-----D __ D------D 

Erläuterungen:------------------------------

Frage 132 bis 135: 

Verständlichkeit der Fragen 

Antwortbereitschaft der Zielperson 

1 2 3 4 5 6 

D. 0----D-- -D------D"- 0 
0------D -"---.0 :_o ~----0-'-----D 

Erläuterungen:------------------------------

Gab es bei anderen Fragen im Fragebogen Probleme? 

Bitte Fragenummer angeben und Problem kurz beschreiben: 

Frage __ : _________________________________________________ _ 

Frage_: -------------------------------------------------

Frage ___ : _________________________________________________________ _ 

Frage_:-------------------------------

Frage ___ : _________________________________________________________ _ 

Frage ___ : _________________________________________________________ _ 

Datum Abr. Nr. Name (deutlich) 

Unterschrift: 



FRAGEi codeitext 
---------7r-------nais-·re-ntner~c;hn·e--beae-Li'tung~-;was-s-owS"text'zu -iiin·g .. -· ----- --------- - --- -·-- -------

-- f[ ___ _'fJ~_lijTeltU~9steXfZU-12ilg. HyPQTtlefiSCtleFraQestellurig w·ur-de-zUnächst a~_gelehnt 
7 i 11 Erklärung zu lang ___ :zL--~-~JlF ragen zu la_!!Ri~~--~-f!l_Sf@~l_t~h------ -------------------------- ------ ------··---- - -- ------------- ---------- ---------------

7 i 1 i Fragetext zu lang 
-- --7;-- -1TSchWieriQkeifiTiH fäil-~iem 

-7-~-------wtextZula-ng·-braucht hiife 
----7-;----1TeXIZUian·g ·-·-·-- -· ---- -·- -------
---7+ -- --nte-xcz·u·h:1·ng -----------------------------

1ite>iiU!iii19 ----------
7' -1~Te.xizu-i<3iig___ ------------ ---------

7 j -1-i Text Zli-Täri_g_:_N8Chfrageil --=-==--===-==~~~==--------

······· ... }1=--~~~~{r~~~~i~~~~ - =~-=~:_-- --------------

_7] ------~_I:!_SS!e !_"!~~_b_9_~~~~-~-.. ------·- ---------------·· 
_________ _?_[_ 21 f"!:!_l:!_~!":_wie~-~~-~-(J.I_t ___ v.':'~~~-~-~---------------------- _ _____ _______________ _ ___________________________________________ _ 

7 i ~tRückfragen, Antwort zögerlich --- ___ :i]:~-~-2, R_@~~-~r~:g~:~_:_-_\'Y[~~~fhO~g:=~-=-~-~-~:::-==- ------------
7! 2j!:)c_~~ieTig_ _ _______________ _ 
7< 2!Schwierig 
7, 2!SChW1eriQ ---------------

- i!_ 21SCiiW18-Fig ____________ ----- -
7 i --:_il!?9I~~~I~_n:a:rger\''ii€derh~lung .. _k_?_~~ ZP ·k-et"Oe ·A-ntWort g~b-~:~-~--
7i 2]ZP braucht länger zu beantwortung 
7 - 2iZP muSste -~ä-nge--üb8-i-189€ri~-Zeit{rltE!r1SlV 
7 : 2_] z P verw8d1Se-Jf2'Q<p~~R fS {kO-a~::!\_F~-~~-t~p_l~t~_~Sye·riU~~-e:s-mti-_2:6%. V er_i US'i_ 'des _Ai-b-eltSE!lri-kOinii1€fl_S ________ _ 
7]__ --4:altersb-edfri9f --- - · ---------~--~------:-- -- - --------------------- ----------------- --------

; 1 :1 1:-:i:~~-~=~}~~r~---:~ ---------- --------------------
7! ~üa'fters&eatngr-------- ------------------- ------------------------------

. i' .1Jaltersj)e~ii19L . . ..... ... ........ __________ _ 
7 i 51a_rbeitE;:I ni~~~--~-k~_in_e Beurteilung möglich -tL 5' Ist v-iel zU 'theoretiSCh- ------------ ----------------
7 s ! ~p- ~at· ·te_ste~ A~beltspl atZUfiCfiSfQ-rundsä t~lta1_ ·g-eg_en:·s-OICiie· :H·yp·o-tfi-~_sen 
7! sizLJ __ hypotbetls-cil_-_----_- -_--_-------~- --------- .... ----· _- ·_:··--- ---------------------
7 51 zU illuSOriSCh~-k:()rriiTit drauf an wie hoch das Einkommen !Si-
7 · i2Q-0i;m·ax~-$o_ri_St k~mn man nfcht 'überi'8ben --------------- -------------
7' -AiFet"tsPiatz geht: _üb_er al_les. ~enn Vf3_I--Clierl-St ·a·n-ge-m-~s-sen-TST·k-al-tn die -_St'cher6'ei3:o%- e·ing·ei:JU"ßfWe~-e~--
71 jtreiwill_igg_(l~_!liC:!lt_~_ -- -------- -------- -------------- - - ------~~~~~~~-~~-----------

7; 1 kurz nachgedacht 
_ _7! - --istefie -!liCfifrTiefi-r-zur Verfügung 

7. -- ---;ve-fZiChfWU-i-Cfe un-ter -dem Äs-PekTge-sehe-n:·cfäSs--Cfe·r-Mann-ernensrCheren Arb:pTa·tz--hiC 

; ] : ~~itn~~~ m~ta~~~~~~e~it;1:~fa~r:~lich =~=~~=------------------------------· ---------~-~---~::~=~~~~~==--=~---
-~]__ --( a·~s-re-ntne·rohne bedeutung~··wassOJrs••texczuTan·g----- ---------------
8 ~ -- -1~ EinleitUilQSTe>:tzUlarl~:T-HYPOtheTIS-C:tie--Frage·st€-ilüng· Wü·rae--z-unirchst abgelehnt 

----- -~~---~-;r~:~~-~:~r~t~~-~~-~::u~-~r~~~-~I~=:_:~~~:~~~- -----------~:-~-~====--~---- -------- --
8 {sChWterigke~t--mtt ra·ngerr;text________ ---------

_______ -( 1 i'Texi"-zü l<ii-19--hfaUCht h-ilfe _________ -----·---------
8 --1-:text-z-u-rang------ --------------------

-____ 8 __ :~--- ----ntexrzLi"f~ing------- ------------- --
8[_ -- -1-;=re-xrz·u-ra·ng ;·Ha Chtragen __ _ 
8, _. ___ )Jz __ ~----~~-~L.!~~! .... ~~-----

-------·---·--

8' 2i Fragetext zu lang _____ -~j_]_------219-rDT!;eölskussfOfi-en ---------------- ----------
-_____ --~! ---2]TänQere-i5lSJWsSion 

8: --2' musSte nachdenken 
81 ---- --:tmLißie--wieae-rhacwe·raen ---- ---- -- ------ · 

·a · --- 2}~0Ckff~i'ge·n:--·Antwü"rt"Zöi=i:ce-r"--lf"C-"11_··· ______ _ 
8- ---- 2TRückfffigEin,vvredertlOTLing 

---··_8__ 2 i Trotz st.3ndiger Wiederholu'-n~g~k~a~n~n~Z~P~k~e"in~e~A"n~t-w~o~rt~g~e"b~e~n-
8 --F"Z_P_bi-a-UCfiTUinger zU-b€ciiltW6rtung 
8 -- -- 2-:zp-m·u-ssteranfJeCiberteg-en:-zeJtm_t,~en~sciv~-

-··-·------

8 2~ZP--ilius-Ste--1Silge Oberiegen, zeltlrittirlsiv 
---------8- ----4--;-altersbediil9f. _____________ ------ --------------------

--s------,Farre·rsbeamgt - -----------_____ -- --------- _______________ _ 
· s": · '4T~iit'e-rSb€dtngf 

-----a-f-::::=iliJtersbedfnQt--
8' 4ialtersbedingt 

·-··-·----··---

8' --- s·ia-rtieHefrlTChT-=Ieme·seurtel!Ung möglich 



8, 5; Ist viel zu theoretisch 
8 ~- ----s+zunTus-orrsch·,--kom-mTar·äura-nwre-hoch -aas-Eink-ommen-ist 
8_: ---treiWTmg Qar· iliChtS- _ ~~--:_:_~=-=~----------- -- ----
~-; kurz nachgedacht 
9 ------1---:ais-rentner Chile ·bedeutUriQ,';WaS--S01h''-f€Xt zU lang· 

______ 3_:_ --- ---:r Elrlh~itungstextzü -rang~-HYP"ötilEüiSChe ··F·r:agesteiiU-ng--wurd-e z-un-ifChSt-abg-e-re}lilf ____________ _ 9 ~ Fra ~j' en· -zu-Tang-una ·um-Siä nd!TCh"- ... -----. -- --------- ---------------- -- -- ------------------- ------ --- --- -- ----
9; 'Ffägetextzulang------ - ··---- ---------------------------------------
9' ·text-ZUianQbraUcht hi'lte 
9 :rext"-zu-rang---------- -------------------------
9 · :rext-zu-lang--- --------------- --------
9 ·-rexfz-U-fi:ing - -- ---- ----- ----------
9, --fz-uvrer-text ------- ---------------
9: 2:QfOße--DISkU_S_S!onen --~~===---~--=-~-------
9 ---i~ülilQere-orsku-ssron 
9: 2; rr;u-ßte--wre<ferhDitWerden--
9: 2 ~ RöCkffä-ge-n~--Wie-Cfefholung 

--~_;_ :2': SCh-Wfefi9- --- -------------- ------
9: -- - 2 i S'ChWieflg--
9, 2: trotz--s"täriCHg-er-wre-i:iei+lOhJ-ng ·ka·nn-zr--keTn-e-Antworfg-et;e-n---
9 2:?F;_:m_u_s_s.te-Ja·ng-e_- überfeg_e_n_: ~eiTinTe-nslV ------ ------- --------- -
9: 4 ~altersbedingt - - ---- --- --
g·· --4:a1terSb-edingt 
9 -- -4 .. ~iiterSbedingt 

__ 9_: __ :- ---4-:aite-f-sbedingt 
9 5 :zp hat' fe~ien A_rbeltSpi<Itz Und is(g·r~rid~~tZil~_h-!J"e_gen-solche ___ H~Y_POthesen 
g, ·kurz naChQed-~lchf -- - ---------- --- ------------
9 · ·_st~he ~-~C-ht-_mehr_zur \/e·rti.Ygu:ng~-----~ 
9-. -'zp -iliCh-lnit einbüße einvei-sti:iride-n--

10-11: · Ek11eitUngsieXt ·zu--iäng-: HYpothetiS_c~~~~FrageSte-llli~g-~~r-~--~-~l!_n·a:ch~t ab:geieh0_t 
10-11: 2;1ängere-biSkliSsion 
1 o-111 2':-schwte-rrg-
10-11. ---2'iSChWilirlg 

--üi~-1-1-! -- ---4laite-i-Sbedlngt --------------
-1''6~1-1-1 iA-rbehsPI<itZ ·gehTüber alles, wenn ve'idlen-sra·nge-messe-ntSi ki:inn die- SlCherFieTC3ü%-eiflQ-eELißf'Werd·en 
10-1_1: )iUr-z-·nachQ€d3Chf - --------------------------------------- -·- -------------------- · -- ----- -~::·-~·-:---~::~-~=---

1 o-11; is-tehe--nJChtrrtehr- Zur vertüguriQ __________ _ 
10-11 -··zp·mch mtfeltibdße e'iil-versta-naen--

132-135: ------1-aTS-reri-trier ohne' bedeLiiUi-lQ;-••was SOTiS-.-;-text z·u· li:ing 
132-135: --- -·Frage\extzulang ---- ------------
132-135: ·Text zu lang 

-132-~1-3s: ·TeXt--Zu iang 
132-135: 2--Rü'Cktragen:AntWOrfZögerlich 
132-135· --2·~;ChW-ierig____ -
1 ~2~_1 ~5~ _ 2''-ZJ5 bfaucht länger zu be'i:iiliWortUng·---
1_~~~-~_35, 4 · altersbedin9i -- ----------------- -- ____________ _ 
132-135~ 4:altersbediilgi-
132~].35: --ArbeitS-PlatZ -geht Ube·r-811es, wenn ve·rdte·n-st"-ä-r1~]e-m·essen-TSTk8ili1 -dle-- Sich-€fhelt_3_QoireTriQE!ht'i'I1TWerden 
132-135 ;_ _ ---- --·rreiWHt"ig-gar-nrctits____ -_____ :-~~==~=~~~--. ------------------ --------·-- ------ ----------------------- --- -----:_:--:~~-~:~~~~-------

132-135· -- -'kUi-Z-riJ.ChgE!dadit-
132~1j5! ----- --:-arbe!iet-riicht ~-keine BeürtelfüriQ-möglich __ _ 



F ~ge _ _j~xt___ _ ___ _ 
1 ;+6+10+11+12+13+23 Listenheft hilfreich 

- -- - -- - -------- ------------------- ----

1 '+6+10+11+12+13+23 wäre Listenheft hilfreich 
- -- -- --- L_ --------- ----- ----------------------------

1 ! +6+1 0+11 +12+13+23+136 Listenheft hilfreich 

- -----1Tk!il-defbetreuung KA da -keine KinCief ___________ _ 
_ f~z:~---e~u-s-~hal ~=~~-------- -----------------
4 + 5 goldene Mitte fehlt 

-------4~kümmta-raLi-an 
- -- - ---- - ------ - -- ------ --- - --- - ---------------------------

.. 51mittelrTiaß? ____________________________ _ 

~~~~~~.~e~mt_si[ldgefl1_:'~t=--===~===~= ===-------== =-
6! neutrale Mittelspalte 

-- -7]bfS- Ff3B_8-13:SchW8r-?U-_~n~~-rt~~~::-E_h~_ilia~n_-~ :V_~_r~~-c~t_~-~-_u-_-_h8i_f~-n} __ h'le!\ __ ~iCb--~a_:n_·n __ ·-~b·e·r zur6Ck 
1-i!•WaS-für-elf18--FamiTJe?";W!8-Vfe-!e Khlder-iin HH:Wfe a·!t -P8rSon-en~8i!eS-unkfai---- -- -----------
1-2 r Eln-Anrefz-tor--~:-.--·sesser: .. ve-rCiien·stmög-iiCh·k-eii8il"---afs· ····un·ter·sc-h-re·de-r-m--E!rlkO-mm-e-n''_________ - ---------------

____ 12TE-fkf~rungs"t;e-düiftifi-- ------ .... --- ------ ----- ------------------------------ -------------------------------------------------------------

12: Form uÜ8rlirl-g--SChW8r verständlic-tl~kOITIPIIZieif(-PUrikt-:2-+6) 
t~_i.fi·?!·g~~~--jfrl_~~~hW§~Qifiil9:::-------------- -------- ------------------ -------------------

1_2: Fragen zur Gerchtigkeit wurde~ -~-~h_le_c;hter VE:!_~St(;l~-~-~-11 
-- --1 ~=ga-b -PrObYeme-mlizUstimmen _ll~-~--~~lE:!_~~-~11·--~-~--~-~f!1~~L?_llf __ ~i~_§_~t~?!i0_1l ___ ?~~-o_f!!_~_t._ 

12: geringeres Verständnis 
12: Mußte lange überiegen-
12 if'tinü2 i<reuzTnCierMitte fehlt 
12 ~Punkt 2 nicht verstanden 
12j:J-urikf2+-5 unverSi~iidlidi 
12; Punkt 6 kann so nicht bean-fWoriE:t werden, -hat keinen Sinn 
1-2 :·so-zl-fle--Ger-scht!Qke-it -u-rlkiar --
--12'unverstäri-dliCfl. PföbferTiiliiS.Ch ----------------------- --------- -----------

-~:_1ii0i~S -;,i!!~~:·~~~ll-ktWei-ffTCh--n_r~6L'E§~6.:Q_~~~L~9_9_~_1l ___ ~~~--jc_h::j~-iike ~: __ -:- - ---- --------
121weiß nicht fehlt 
12iZP brauchte viel Zeit um Problematik zu verstehen 

---- - -- -- ------------ ----- -- --

12!ZP würde nur antworten wenn Punkt 6/7 auf Arbeit bezogen ist 
13 i Hat- k8_i_ne--F3ITI!JTe--m-ehr:·--beZI€iit Fra-ge auf früher 
13: Mittelding fehlt 
13, Mittelmaß fehlt 

--------------- - ----- --------

13iSchule + Bildungswesen ob das Vertrauen auf Lehrer bezogen wie gemeint 
131iP-hatte zu ·elnigen--Puiikten ke!ne·-~,;,-einung --------------------

---1-3-!Z:"f:) ni-Ctit-m-ehi- B€iUfSt~ti9;-ÄnQab'Em h8ZfE!-hen sich auffrühere koJI8gen 
j_3] zu _p~~~-~~h§f._~g}~(Y~x~~~b_i_~~~~il-~ · pe·r~~e-n---d~ii~Lb-e·n--K-a-t~_g_~l~-==---- -- -----

- _13 j~_l,oVi~~-~(;;-~--~-i-~ __ m __ l:__~~el+wenig Vertrauen fehlt die Mitte ___________ _ 
14 ifiel schwer zu erklären 

--- ---------------- ----------------------------- ---------

151 Punkt 3 nicht verständlich 
15iTüre unversperrt? 

----15Twhg. unverspeirt-- ----- -- ----
------1~51 \(\1~9~: ~ __ n.~~rsp~e--~rC- ---- -- ------- --- ----- --------

-------

- _____ 1 ~-Jf:g~--~~-s!~!~Q.~_~.!:!!_~S:-~~-~-\s:_~~~~-~-g~ll ______ _ 
19: Ehrenamt fehlt 

- -- ------- ---------------------- --- ----- ------------------ ---

19 Flugbegleiterin 3 Tage unterwegs je 10 Stunden arbeiVtag 

___ : ~~~-=~~B~W ~~r~f-~~-r~~ n~~i~~~-n~~~~-~~C~~-~eg_~~~~_f_~~i_C!~~-'-~~!:ijl~}~ _g_~ __ b_e;il ___ ~~-==~--------------
2s~auch vor 1949 gab es Schulabschlüsse, nicht nur BRD und DDR 

--251 tJra-UCilt' DlfferenZ\8-rung -- ---
2'5'1 öäue·r--ae·s--·SdlUb'eSUCh-5 n-u-r für Ausland 
25 i Deutschland vor 1949 - ? 

----·········--··· 

25 i Schulabschluss vor 194'-'9'i?c--==~c-c-----
--~5'vvederBRDnoch_[)Df<,darnals_M_ecklenburg _ _ _ __ _ 

__ __ 39_! F_ür :·_§l!~rn~_e_i~~· __ ?ind Fo_lgefrag~fl_ unl_o_gi~_ch~_ f2~_e:ns(l bei al?_~~pn._!_l_"!g __ ?uf F90 ~!~-~-~<?~ ____________________ _ 
3_S:_Initiativbewt;rbung nicht verständlich, mir al~ lrlterviewer_~brigens auch nic;ht ___________ _ 

- 49 · ßerul: t~tigl<eiT-zS:ßeruf A ~ umschuiu_n_9 Tatigkeitß- - ------
____ - -s-rtr{fft'nJ·cht--ZLdor--Lehre-r-"--- -· -----------------------------
------·--------- --- -- -- -- -------- ------------------

55. Arbeitgeberwechsel 
is.Nictitgüliig für Lehrer __________ _ 
98:Fra----e n·,ich--SOZiä-lhYife wird il-iCht este•~llc-t __ _ 



98 i Grober Schä~':'Y~rt. da kein Beyvil!igLng~_be~s:~eid ~om ~!:_bei~_?mt_ ____________________ _ 
~_f3_j_ZP ___ ~9J!!~_g_~~-~--~--~--~e ~-E!F__!~~- K~~g~----------------- _ 

1 06 i Sozialhilfe fehlt 
1-o-ärbiS -1":24-ko·m-mf ihm- vorwleFrage-n-eTnes-F-In-an·zarenstrerstei-s 
1--fiTdU-rCii sC:hWe·re-kö;:peri:-Arbelt sciiWer--zu· ·bea-ntwo-rte·n-------------------------

--11T]-Plirlk(--kcirl-rl--Und w-iiTdTes-- n-i-Cht--be·a-ntworten-·-·Ener-g-ie'' 
____ -1ItTW0fde_~l?_ §~~li~~]i~_nge_st.UH __ -~---~::=:=:---~-=--- --- ____ _ ___________________ _ 

111 !zuviele Statements, Beantwortungsbereitschaft läst bei den letzten Vorgaben schon merklich nach 
1--1-i!Wil-d -a-is intfrTI emptLiilden.-- .. was h·at 'd'as rTlit dieSer StÜ-di8-Zu tU-n?·; -- --- ------------- ---------------------

1 f3i\Noilie-nichtantwarten(i3e\NichtJ · 
-{2-3iWir-a--ais inüm --em-ptunaen:. 
1__2_4-;_u_iiSifii1i_9_ b€[rl!CiiL~rwerbstätlgen·--
127--ZPwOiltenichtbeaniWorten- ---

------ -

!__~_?_! -~ i_n_f9_~-r~_ r1 g ___ §_UI9_~l!:~-~! ~--t::-~1 ed i g~-~-~~-r-~_9b!~.~-~- -~-~l!l_~j-~~d er~_9~f!1-~9_ ~~~~-~-~~t-
128; Eurofrage überflüssig 

--1-?B:~_~:~_\Va~d8rUilg-stra-g_~-- S_piiitern: typische M!i]r~lnt€~i1--u-_- d_i_e:_d_l~--_?'?f~~--~]~_§taclf~8ilg_~~Lig_~~~~-~~~~-~~tll-~-~-~-- --
130; ledig und~iusammenlebendfehli- --- -- - - ....•.. ---- .. ..... ----
:ß6-:- etWa-s-uns-c6fü-ssig--gean-twortEi--
1- 3_6_, Beantwortung --e·twas SChWie-rrg- ----
f3Ed=>Ufll·i3 ist vonl Sinn un·verst~ndlich, (Un}-Giück hat nichtS--rillt Ci€m Erwerb zu tun. 

_ 13~ r'unkiizusätziichkir1Ciei9arteneilliü9en · ······ .... '= __ '_-_.,_ -_--_--_--_-_ 
136:Punkt: 2 und 7_! __ ~i_e5:? nur Frau? Mann? 
136 ;war nicht klar welche FAmilie gemeint ist 
136. ZP kann ke-ine Beurteilung allgeben - -
13-(fiP' iTiödlie ·q:_nt"~-~-Sc'h-eTCi'U'ng·;--oti--'Kh~lder da _odei- n-i~b:f E~-~h abhäng_ig v_~~~--~-~~-~~6]~-:e;-n- des Ehemannes 
137 KA 
138 keine Auskunfte zum Einkommen 
138 --ZP wollte nichtb.,antWorten. -
138; bei Selbstständigen Nettobetrag schwer zu errechnen 
13-~; Et1em·a-n-n~T~t-se}bSt_ä_f1_d_i_9 -~ -w-u_rae··ge_s~~~'tZT _________ ---

~ _J_3_8~l_E_i~~Ofiirrien:~-~c:~.L~_?i:.b\I_OI_-1Ziehbci-r --- - · ___ -- ________________ _ 
138: Nicht informiert über Einkommen der Eitern 
138 :wäre zu Angabe bereit wenn von .. bis abgefragt wäre 
14o!in s·Jahre--iliChtzu beantwO-rten---------------- -------

:aue Frag-e·n 'Pi-Obl-emlos und-ZOQ'i9 -bean-twortet 
.. Be-i _cf8r1_ EinkÜfl1m~nfragen -g_ab_ es de{j_ilich mehr_Einschränkung_efl 
:zp hat b8i vieie-n Fra enden Sinn ni-Cht--verStariCfen, ist mit 78 Ja-hre-rlzü--i:ii"i 



Anmerkungen/Beobachtungen zum Experiment lcode 

~~:1~~r~u~k~~-Wu~~-~-n--s·arart gege·ben-ohne g-ro·ss·e--'Oberlegung --- - ------- _ ----~~~~:=.:~:----------------------------~~--=--=+=-~----
-~he:~_?_n6-_h.~fn~~~-~~(~~r-klä~--~{)-~~~:m- e~_g~~~~:~g-0~Cheid~~~-~-:~_l_l_~Eifi.9etro_!!§:.~.-- --1-----

~~~-=B~:~~~hf:J-~{~~~~~~-:-n ________ ------~~- -"----- _----- .. ---------=_--_--_-_-_ -_ ---------~~~-=_-_._~:-~:~~:=-_-_il·,··_-___ :- ~~~~:~~-----
ganz i~_t_eT~_ssant ____________ _ ____ _ 
9roßes ___ f::rStaunen -;:;.;~_g_e·n-dern _Exp·e-nm_e_~i'- _________ _ 
QrOßes ln-teresse lang ü-berTeg-t -----
G·ron:~-l_iCh--g~~~Sen,_ ~~-~-g~~~··Vorn"_ g~ne niitEir~~_i( 
gut gelaufen 
hat def-'Zf:l_f_reude ge-rTlaCht 
~-~-~-~~~-~f!l_ars_-_:~a_~h_g_~-!~~g~ Und di_~_ii~_-Pr~_~j_§:~rosg~~~IfSI_: 
Interesse lag vor rnte-resse ·ia·gvo·res ·w·urae·ve-rstande·n------- -- ------------
~-s'i_:~~~~i~a~~tifA~§-~-~~~~~-t~_~s_- ~-~~~Ci_~~~e:~:--~_Cll!!_~~_f9_~~~e a:0_?9.~_fg_I_~-
~~!~Lt?_~_\erll_~---~-~~~!~ssan_~ 
keine Probleme 
keine _pr_o~-~~!!:1-~ Erk!är_u_~g __ -~~~de k_g!;;_~!- g~fas?t __ ~_!]_c}_g~J.Y~!~-t~!i"d_e_~_ 
nach Erklärung keine Probleme 
r\lclCh--kUrzer Üb-€rtBQung s'cifOrt ve-rStari'de·n-
-Nach m-ehrm·awg·er Erkl~f-uri9--QUCang·e-kOITiffien 
bh~-~--~~-~-~g-e;_r-n -u~_d :~-~~!~i~b-nelr ?_ll~~get~]t ____________ _ 
Pr~J_~\§r_nlos, _ a~_e~--~ff~~_te Urnschla_g_ ~oc~mal -~~~--!SE~!-~olle 
Sehr interessiert 
Sofort verstanden, will weitermachen 
-Stiwneii- übe·r-sCheck 
~-~~rrascht,_ mi_t_so etwas noch _nicht befasst ln!~~:resse be~ündet 
Unübersicht_l_i_c:;_h_! __ ~a 3 Vorgaben 
war interessant 

- -------------

Wi~rj_t~ts_~_c;hl\ch e_in_S_~h_§!?~_geschi~~!?____ __ ___________ _______ _ ______ _ 
zp __ gif!g _!rn_Nebenz_in_l_mer und kamm nach 3A Min __ n_l_it __ ~_!!~g_r:t_ql!te_n __ ~~~g~!?.s>_g_~_n_ .':!-!E_~ck ___ _ 
ZP hat gut verstanden 
ZP-hat guten -o·u-rCTlblick 
zp- hät}~_~s~p-a-s·s--an-1 Expe_rl~6~~ü _________ _ 
zp __ i~--~~essiert_am _e~ee~[ment und __ !_~~~t sich auf d~_n _ _§~~-t?~ 
ZP macht gerl] __ mit bei solche ~~periment 
ZP sofort bereit mitzumachen 
ZP- sofort berej(-Sehr sic~~r un~_ sponta0 _E_!lt~~h-eldung g_etr()ff§n 
ZP zeigt interesse, versteht gut die Beschreibung und das Spiel 
1 OX erläutert- nicht begriffen 

---+-----

--- ------ -_ -1--=-~~-:-
-- -- ----f 

i-
- ! 

---- --- ---- --- I 
_:_J:· 

_j 

Änfan9S Verständigungsschwieri9k-eiten, öb--er-d35-GE!ld dänn aUCh--b-ehalteii-dörte·:-;:{ä-er döC·h-äU(diEi-2. Person 
,_ __ 

angewi~-~~-f!-~~~ 
ängs~l!_c~--~_ef_1ötigte er_k_I§E~!lg 
,A.n_~i~_g_~n _des __ Sp_iel_s ~-!r::_~l--~1-~r-

------ _i__ 

______ L_ 
__________ j_ __ 

I 

1 

2 

2 
2 
2 
2 ~ufgeschloßen, __ keine ~c-~..vierigkeiten. Erklärungen wären kürzen angebracht 

AUfteilung def_1_0_PE:Iiol9te nach l'ingeren Überle9Ung ___ _ -------------1 2 

Bezwe-ifle: dass· die- 'ZP ·däSE-x-perlmeri't-VefStanden'hac ---- --r-- 2 
~f~-rlTC-hTSiC~~-< Ofi~~yer5t3nde~~-~at _____________________ ------ __ :~~ 
Brauchte einige Zeit um zu verstehen 
tir~~-~b_\Ei_ §fküirungen --- ----------
Erklärung nötig 
-Efkfärurig sc-hWer·ver-Stinciiich, Siriil-d8rühliri9--r1!Ctit·verSt3ilden, naCh-AUffa·ssung -d-es·spieTS mÖgliCh __ _ 
Eiküiii.ifig-Z'üUm-st~ridl'!Ch .. --- ------------------------- ------------------------------------------- ·---------------------- --------

··-----L __ _ 
_ .. L 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 Eist-na_~_h -meh~r,l-~~~-igem·e_rkf#ren-~ersfa-nd-en- - -_ _ --~--- -- ______________ --·---------==---~-=------

ef.Nas-schwergetari- d-a-mJt. Welche Pu-nkte und wohin-darTiü' --- 2 ;------- 2 ExP: mU-ßte-15-0lln.E:'fk!äftWerdeil ------------------ ·---- ------------- ---- . ----
ExP-. "NäCh-zwelfaCh-er-Erki~rungverstande·n - ---- - -------- ------·- ·---- -------

E_;p.--Zf~~~h-kOrTl_~üi:i~'d;-~~berl_p!~-~-~e~-~~f6!!.. dem Verst~~_dfiT~---~-Il--~::~~te;, hier~~- _:====- "----- -----==~----

Experiment ist eig_ent!ich sehrgut erklärt, aber es muss tro~d~f11 i_mmer nochiTJal erklärt w~rden, da es ::;ehwierig ist. 
EXPerirrient mu-sSte-·genau--efklärt werden---------- - - ---- ----- -------·--- ----------- --------------
Experiinent-inuSSte nochnial 'genau ei-klärt werden - -- --
G€n~a-ue_Erklä~IJ-~g_ _ _ _- --_-: __ ------ - --~~-~----- ------------
Grc;ß-e Schwierigkeiteil~AnTeltUil9 Zu vei-Stet!en-
Hat'Autgaben -ii-iCiiTSOfOftVerSta-nden ------------- -- -
Ha't"de_il_ S-iml--illCtitgiilZ--begriffe--n-- '" ----
'i=fätderlSinn niCfit"riCtiti .... Verstaflde_n _____ _ 

2 
2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 



Hat _einigerrr~::~ßen kapiert, dauerte aber etw<3_s _l_ä~_ger 
Ha-fExP.-nicht-Verstande_n __ --------------- '"' ----

_______ L____ 2 

H_~f_geS-Un~-~~~-iif_---p~~l~-~-~~~ .. Cfidurc_~ __ _p_r~~I~me·mit Verstä~-~~!-~----- ~---+ ~ 
HAt lange gebraucht_ b_is ___ ~r verstand_~_n ___ ~_at _________ _ 

-------------------- - i" 
2 

I 2 H-aqa_ng_e 9edauerCW~·u_iPSehr-art __ i_~t.:_ H-abe geholfe~-ti~T~~-Sf_~-flen:
t:{cifPrinZi-p_ iiiCht __ ver_~_t~~_ße!l______ __ ----- --- - --- - - ---- -- I 2 
Hat -Sich mii-def-Anl€iiung--SehfSCtw.Je!- getan------
Hat·sr·Chschwe!f--geian--mü-EXP: _____ ---· -----------~~~ 
Hai'Sil-lfliliCht-V€rSi81-ldetl-- -- ----------------- -------------

~ ~ ~- ~=~_j__ ~-1 
I 2 

Hatte es Schwer 
Ist unsinnig, hat offenbar Text nicht verstanden, verstand nach mehrfacher Erklärung nicht warum er Geld dabei 
verdienen könnte 
Ko.~~t~--~~~ii-rlk:-~!_yi_~:.?nfangerl 
Konnte keinen Sinn sehen 
konnte nichts damit anfangen, mußte lange erklären konnte ·slcii-·s-chJeChThliielnverste"tzen-------------- ------ ----------- ---
könnte vereinfacht werden- z.B. nur ein Beispiel bei Aufteilung 

~~-~rfCIE_h -~!~lä~t, -~-i~_f! __ nJ~b!~~~~ta~~-t:!.t:~~~~~!!~_yg~-~-~~-CII_t_~ 
fy1e_brt12?1ige Er~!-~_r!-!!:'_g ______ _ 
me:hr!ll_alig~_ ~!~_!_~r-~_t:l_g __ nötig 
mehrmalige_ f:rlätJteru_ng_ _ ________ _ 
M~_hrmcllig8S 'Ei=klä!~_fl_ nOtweild!fJ:' 
Meh_rrll __ a-lig85 V()e_rle~e-rl~ilöti_g ___ tf0_tz_d~0i ~lli'dli- richt_i~i-V~.r~f~_~Cfen-- __________ __ 
mußte 2~3 Mal erkl~i-€-rl ------ - - ------ --- - ------

------------

Mußte ausführlich erläutert werden 
mußte erklären, da nicht so einleuchtend 
mußte geri-au-err~utert we·r-Cien·-----------
Mu ß t€-nie hfm EtiS- e r1d~ re_ri _________ _ 

------ - ------- --

MußtE::_ mit_f!l_~i!l~_ll ___ ~()r~~-n ~r-~!?_~~~. --~~--r:nan .z:~yi_~!_!~_?_e_!l __ ~-~~~-?~~r_t_ zu _1_?~.9~ 
mußte reichlich erklären 
Nach mehrfacher Erklärung wurde Exp. verstanden, blieb Misstrauisch, verstand Sinn nicht 
NiCht 'S{dier,-Ob vefSta_iid€~-~:_~äTSidi_: ~ei.'n·e··z-eTtgen~!lle~_-_llaChZ'ü'frage·n-, -cra e_r}er-~lg·wercten_~o_ue----Nichtv€rstanden --------- ---- ---------------- --- ----------------- -------------

Nur schwer entscheiden, etwas verwirrend 
pun:r<teSyst~-~-@!_l:l __ CI~bSt-ra~i, __ n-,3'~_h:Q~[ßerer_ ~rg~_f!!_~n_t~_!LC!n d_C?_~~~nOch ~-~---~~_weg~]]_ __ 
Schwer verständlich 
se~~ __ genaU€ Erk!äru~g::ö~fifi--- ____________ _ 
Sp[el r11usstme_~r~_a~--~~~-~?~ w_erden_,_~_O_!!~-t_~~-[_!1_ Pn?_b_!~_l11 
trotz Erläuterung konnt ZP nicht damit anfangen 
TrotZ· mehrfaCher· E-ridärung· wur·;i~"\Jerhaltense-xj:;e·r·rm·ent--nicht verstanaen .Kettenbrief 
TUt SiCfl SChWer damit--- ----- --------------- ------------ --- ------------------------------------- ---------

ungewohnt aber problemlos. schriftliche erklärung kürzen 
_V_~rliä_itenssPI_E:I_?~h~ -~Eb_~~~:-_~::~---------------------~~: ::-~--~~~==--=:~------------ _____________ _ 
Verstand Sinn nicht 
Ve r~t-~_~d _r!!~-e~E!?_I~_r:n_E!_ 

2 

2 --;--- 2 

-----i 

2 
2 

Verständnisprobleme 2 
Vleie_-~ragen·;--wo-üte· SiCh -~_ar_il_i_Chten~sC~_~iden-- ______ -- ------------------ --- 2 

z:P:_braliCht€-lange zu ents_C~_eid-~-~-:. -_ ------ "~·---- 2 
ZP €-fk~lri-Jlte denfl voffi-ga·n-zerl -iiichi,musst oft die Spie!reg--e·in--·efklären ! 2 
ZP-Eatn·ac-h"J\n!8LifSC'hWi€-ri9keiien Experiment vefSt2i1d€_n____ ------------,- 2 

Z_P _ h2:i'~l_ef_ d€5 Ex·p·re·rrment ·nTChtverstf3_n_9e6_~::?if.J'h~--äTf aber sonst voller g~I~'ü9€rhö~-- -- ----------------2o; I 
ZP kann de·n--S1illl-Und Zweck des ExP€rin1€--nts--nicht verstehen --- ---- ----~-J-- 2 
ZP--kOnntesrch-n·u-;:-schwe·r·--mTCd'Em SPielregeln vertralltmachen·;-~mä'r1'hatte den EindfU'Ck, dass bis zum -SChiU'SS' i 
weder Regeln noch der Hintergrund des Exp. verstanden wurde. 2 
:z-P-siehfkei-i1Eiri ··s·l;,·n· de·s--EXP~ .-Versteht nicht daS_S_e .. r--Gercrve·rdierten-Kann ___ ---- --------------- - -------~---- 2 
Z_U _ v!~l_ Wi.rr\V3fi-~-WäS-SOII __ kCJfllis_c:he~ä€fra·gung·;--·kOilfit€ nichts damit anf_Cl_f!g~ii---- _- --------=~-----r-------- 2 

?uerstetwas·schWierig_-. -~~~t __ es a~er dann verstanaen.WOTite zuerscga~---~i~ht-mitmache-~-- ____________ ·--~~~:J_~:~==) 
EI-STSkePiiSCE---dan-n·erffeUt-- ------- --- ---- -- --------------- I 3 

-~rst-_Z~9-~!_ll~~. dann--doch bereit --------=------ -=-------~--~-:-~=-------- 3 
Erstaunen über Scheck 3 
fra_ge zum Sinn :+-:Zwe_c~- ~~:;_ Gan~en, ___ ungläubiges Staunen über Scheck 
Freudellnd ErStaUnen- über SCheck- ---- - -----------------

-- --------------------

_NetJgie_r __ größer als Bedenken, wundert sich d~ss ~ie_ Ge_ld __ be~ommen soll ______ _ 
Älie ZP skeptisCh:VeriTIUtetens-perld€f1füi-!i-QendweiCh-e zWeCke.-verStälldnis niCht eJntach-:-ZP'h!€1t.e~-a-nonymit-ät [' __ _ 
nicht für notwendig _ _ _ 
B€-fra9 u ng B!ö-dSlri-n~-e-ii<S n·nt· ke·Jnen--H frlte-rg rund 
Setriigü-rlg--p()SitiV-;iUfg-enommen:-ExPeriment eher mit Skepsis und K-fitTk- ..... 
Eir1en -föße·re·n .. -Biödsinn habe ich noch nicht ehört, rlichts für mich - --"--·~-· ------

3 
3 
3 

4 
4 
4 
4 



erst ablehnefld dann d_()(;_h _fleugierig 
~j~(_Sk~P~~-~-~!i:~=~--- - ----- - ---
~-~~~ _s_k_~_e_tL::>E~ 
etwas __ z_ög_erlich _____________ _ 
Exp. verStcindefl~--siriri .. angezWeife(t 
t~r:_- _wu:rc:J"e-a_iss_e_ltSam-:emptU~~-e-n· -----------------
Fa_fld setr_a_Quiig __ r~C-hTkOnliSc~ -----
FrabO-ke!n-e -ProbletnS,Ge-Winns-PlE!f maChte keinen S-pB:SS 
ö€fie! -ihin ·n iCh-Cinußte-·sehr niO-üVT€ren ------ ---------------- --- ---------
öeSUndes r.,/fißirauen ISt ·,:;ngebraCht. 'A'uf' oateriSChUtZ-Vermerkf dä'S''SCh€-ck zU[ieStellt Das wird j-a -ve-rg·es-sen-!n 
mehrere Monate 
Glaubt nicht, dass das bald ausbezahlt wird 
G!ii!Ubt -nichCCiä-ss -e·;.- Gei·d-hekOITlrTIT · ------· · -------- - --- -- ------------
-8~!t il-iei=l_i_S--~Orfl __ ~~xpe-riment~:!Si äi'ö'CTSTr1n, _ mö.fhte_·:~.f!i·_-_ii€bS~t8-rlniCht~~!li?C~0-e·n-
KäUnlirlteieSS-e: kE!iilefl-EiilfiUß __ a_UTBereitSChift Zum-lritv.- skeptis-ch·--- --- ---------

--------------

4 
4 
4 
4 
4 

KeTn-lfit€fesse-:W011tE!--S!Cii --nk-htcrator--herg·e·b'en--------------- ------- ... ____ -----------
ke_in·_~·n· _${rlii- ge·se_h_e_il_.a·arau~-e_~g~ 11t_li~ii--üriWilf(9k~_i_t ----------- ······---·----------······ ····· ···· -- -- ---+·······-
leicht~;;s -r\·-115-stra-ue·n-- --------- ----------- -- -
Misstrauen ist groß 
_Mit- EiitscheidU_ng:en_-lange __ ge·z-ög~rt:-skepti~:c~-w:~_gen·oa-t~_nsch~~ 
Möcht am ne-bSi-en nicht mitrTiiChen: sieht keinen- slnr1--Cfäfln 
nimmt 3n sow-äs- nicht-ger·ne-·tei -------------------------------- - - - --- ----
Nur wTd-€-fWIIiiQ - ------------------- -------------- --- -----------

R_e_~-g;erte--Ve rä rgE)_rt:-~e;i_~~OChm a· 1- gel~se·n-~;:;e-rdEm niU/~ te ·um~zu·-~erstehe n , ~iit_terte1=flrliersifi Ii : SehriTliSstrauisch-- ----- - ------ - -------------- -------- - ---
Sehr misstrauisch, weil mit Geld verbunden 
Skeptis-ch, wer·wm_ (ja:s ~iSse~_-;-warLiin·:v_,-irdaasg~ma~:h~ 
Sketisch-Warum das? - ---- --- ----- ---

Spiel macht älteren Menschen große Sorge+Angst 
Total ablehnend -=-forderte· ·aLJSd~IUernde- überzeug-UOg um Geld-S p!ert -man· ·n i-Ch_t ________ ------ ------ -- --- -------- ----- --- -- --- -

~-nve-rst~fidlich tor-~P~derartige_ Fr_a_gen·zusten~n 
~~~e_fjt~ndlich, m_i~_~Jff~_~_t:;h- ob_~}~_-_!i~[~~bei i_S-t 
Versteht nicht was das soll 

-----------

Viel fragen waS-das Exp. soll, konnten damit nicht viel anfangen 
War ers,i-s_kep'ii~ch_,_ nach-z~~rmatiger E-rki-irU~ga:IJe·r--dOch_ se-hr- interessiert 
War etwas UnsiCher und VorsiC-hti9 --- - ------ - - -
~~r niCht beQ-e]~--~ert_ ~~VO~----
war skeptisch 
War unsicher 

--------

W~?I_!_t~ nicht s~_!_~§t_~_u_~fül_lefl, __ v_e=:_~~-~~!!_~-~-~~~-~-~r_(;3_U __ ~~~~------ _____________ _ _____________ _ 
Wollte Spiel erst nicht fll_itrl]_a<:;hen ________ _ 
Z:_f=l __ r:n_istr~U_isch:-ang_st etWaS- b~Zahr~.:~-:z·u: rTI'üS-se·n·.-Hat vei-Sf~-~~-·en·worum es _Q_~~hf'. 
?f=l niCht SO 9~_r_~:9_a_~a:6Je!rgen~f!i-~~-I],~E_~~-~ß?~---~-9-~~i~-etWas- k-Om}~_'::h ----~-~-~~ 

--- - ------------- -----r ----

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 

-+-
-f----------: ZP reagiert etwas verhalten. Nach gutem Zureden hat er ausgefüllt 

zp--w·a-r ·erst ·niCht -b·e·gelstercnach--Erkli:li-Lm-g--miT
9
emacht --- - ------------- - ---- ------->------- 4 

Z:P--w_a_~:-~~e_p_tiSch·~--Ob--h_ief~~-v~:_"felefonanfUfe-Tc)lg:~n-~ .. t0~1rl€ Erklärull-Qen h_a~~ri-dann beruhigt-~--=--~--==---~:.-~~: ___ ') 
zP--ZunächSt se-hrSkePtlsch urid-ITITßtrauisCh~- Die--Nichte überedete-Si€--d0ch--niitlumach€fl- -~'" ~i 4 

Ab!ehllUng keine bereitschaftna-Ch-durchlesen der-anleituf19keine intereS-Se_____ ------~~~-~--~------- .. ----------~~:~~--~----- 99 
Able-hnung, zu ait! ·zPhat-aa-s Arllle~ien·--n·i-C'hü;egriff~- --" ---"··:=:::~==--=-~~ ____________ .. _____________ _1___ 99 
EXf).~a~~-~ Zei'tg·rii_ii_Ci'en ve~_ei~~E_c- - ... ------------------- ___ __ __ -------~~ 
~~P_: .. vf3rWeifje~-~~ .. -~--- ~- _-_· ____ _ 99 
ExPeriment war·zp züViel- 99 
Gfau-ne-zp ha_t.S(n-nnicht ganzverstan·aen- ------- ------------ __________ .. ------ · t--- • 99 
kein I'NtereSse ___________________ .... ----------------- -- ----------- ------ ----------------- .. - ---~-----gg 

kein Interesse______ - ----- · ---- - --------99 

kein Interesse 
kein filteresse ---

-------

~~~ _!nte-resse ~u kompliziert 
Ke_in lnter_~_!5_~~-~3_!:l _ _t_otl}p!!ziert 
keine Teilnahme 
möchte nicht am Spiel teilnehmen 
NI'Cht a-m--SPiel teii9eilommeri _____ _ 
SpT~-i___a:b'g_eleh-nt-- -- --------~----
Spiel V~~!Hg~_!_t : __ f!l?S:ht __ ~-~~~~~~_Sinn __ --_-_-_-_--_-_-----
_v_f}rweig~_r:~-------
verwei ert 

---··-··--

99 
99 
99 

, _____ 99 
99 

---·---------

' 
99 ----:---- 99 
99 
99 

---------
-___ ,____ 99 

99 



ve~~ig_~~t 
ve_I'Y'.I:~!gert_ 

v~~-~~ge:rt 
verweige~t 

~_erw_~!g~~ 
ve~~-ge:rt 
\,'€)_l'Y'.I:_~iger~--
ve_!Welgert 
X~_ryve~g-~1!_ ___ _ 
\,'~~ejg~E! ___ _ 
verweigert 
v€rWeTgert Spiel 
verw_e_i_ge:r(:mein_t -e_~as-g~~-iiUft--z-u-ha~~-n: 
Veriichtet--aUf den SC-heck ----------- --
y~rg_?:69-h~!.YI_el"·z~_!((r1""i~:~-s~ruch- g~-~~--~-rT1~~-;-_~:~f_.fü~_rll_i_~l1-:f-·_:~_-p:=u~~Si~_6~TiCh-=---
zP hat kein INteresse 

---------------

- --- ---;----

-----------------! 

99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 
99 

-----+--- 99 
~ --~---'-- 99 

99 
99 

----1-
l --------------

--l- 99 
99 

ZP hat __ nac_h_ ~~m_ Lesen defi~itiv _(3.~gelehnt_: _VVeitere Erk_l§ru~_gen WC] __ r~_n ~l_nnlos -~-n9 __ ~\Vecklos 
zp Verwe_igE)r_i, d~ __ e:r _s9Z1Sclle_ C?_esTchtspufl_~te -CJ"ef-A-US~E:)r(U_n9-V8fnlu __ te:_i __ u-nd-Wl!f ni_cht-SOzial_ei _ _69~:St0h-W€fd8h_-
zP-Wollte niChtteiln€h-m€il~ auch-darliif n-icht--dass man getci""bekOrTimt· -------- -------- -- -- ---------

- ____ _j 

99 
99 
99 

"q<=!_s: fSfdOCh __ e!~ __ E_~emdef~-~~em-geb i-Cii -nid1ts·;, ---- --- ---- ------------- -----------
Antwartvorgaben schränkt ein 
A-Uf KuVefi k·an-n-VerziChi€tWerd€ri-.-z-P beke·n·n-en--SICh--Offen· z·u- ihrer---E-riiSCheidur19 - ------------
~e~€)l~i1])"9~~f~~efr~g'tei~~~= ------------------ -· --- ---------------- --- ----------------- -- -------------------- - ---------

Erst erklären 
erst etwas erstaunt 
Erst Misstra_llen _d_an_~_g!:!! __ 
Ertstaunt über Test 
-EXperlin_enf -haf zp:· ntCht Tntere~Si8ft:_--währ€)!ld-e_r--der äe_k?9:ung_ nli-t 9r0-ßE!iTl-Tn-t~resse-fOl{ite_ 
Fragen--slrid rechi interessant, EXperiment wenig Interesse g8ze'igi -- ----
Fragen zu hyi)-Oül8t!Sch,'3-ber zÜ-ve·rs-tehen --------- -
fühlt sich durch 3 Vorgaben eingeschränkt 
Geht Ende Müdigkeit der ZP ~deshalb Fragen häufig wiederholt 
G:~(~~-f~~n~r~irti_~6~~~-~rdle _g~_!~~_-hitt~ __ ?_[~:]~:~~-r~Qte_i~0--~~~r~:;-e-H~~~--
tia_~_~a_chgetragt____ _ _________ _ 
~~t nachgef~~SJ1._aber_y_~~-~-~anden ________ _ 
Konzentrationsprobleme wegen Zeitdruck 
Lange --äetra-Qun-9,-kern·-rntere·ss-e--mehr 
Lailges :Zög'er-1! __ ------------ --- -------

Leich!~ Er~_l_äE_~ng n_~!i_g __ _ 
Leich~_e_ Schwierig~~-i!~~-
Macht mit, ist aber ein komisches Spiel 
-Mag_ elgentii-Ch- ke'ln~ __ En:t-Sh-8-id~rigS?UfQäbe-n, gab ab~r-~e!n_e -~-ro_b't'e-rjle -
Mußte 2 MAl durchleSen- - - --- ----- - ------ -
MUßte ·es mit e-(ilfäChen -eigefle-n-WOrten e'fkT~ren--
MUßt€ -lang_e ·naChd_-e_iike_n· ci-i14_-~~r be_€{ndi-U~F_"CVOil_:d_eni "T€iT __ _ 
nach der Erl~Uterun-g, k_€1n_e_W~lt_e'l-en:_Frag~~ _gestellt--~~~~--- ___ _ 
N3Ch:-einig_en üb_8ri89U_n9_e_fl_1. Eilt~-Ch-~i-~url9 reVid_ierf 
Nach zweif3_~h~-r~E::~~tärun_g_ V_~_[Si3~den- --------------
nödlffiafi9-8-Eikl~_ruii9 ___ ---- - ---------- ____ _ 
no~;hn_l8:llge __ ~r_kläi-Uilg____ _ _ ---------~ 
rlQChfnalige Ef_~lä_rUrlg_--ilöii9 ______ __ 
~OCh~aTs-e_fk]~_ren--nöti9-- - __ . :·:_ 
PfC>tJ~Ie-rfie_ ~__it de-r Pun kteY~rt·e::iiuii~--~=~~~~=-=--------~ 
s-Chwer €ntsc-fiieden- ----- --- --- -------

Schwere f:nt~cheidung ______ ~ 
s·c~_were--Ents_c~~i-~U-ilg-----:-

Sehf~iilteressänt, :NaChfrag_e~: nu·r·-bezogcte!i_rie'h·m-er-1, zqgTg~~· A'USfüllen_ -
sehdilt€ressierte AntwOrten ---------- ------------- - ----- ~ ~ 

sehr -~c;hwi_erige äuss~re Bedingungen __ ?_ kleineKiilde~~esUCh-----~~ 
Sieht kein-eil--S!nn darin ------ · - -- --
Sieht keinen Sinn darin 

~ ~------- ~----·- -------- .. 
Sinn angezweifelt ____ _ 
trotZnlehrmaligeni-Erkfär-ung nicht ·verstan-den 
verbesser· di€ s€fr-8gungSSitUaüOil~Welln mail--d-a-s-Spiel-n-a.ctl- der--Hättte--de·s-lflterv-ieWS--einfügC ·
Vereinfachung durch nur 1 Aufteilung von 10 Punkten 
war etwas unsicher 
Wa~ __ -b_~z~:e·ckt--umfr9afi~.?-- -- -------- -
was ich -h-a-be gebeich nichtfreiwilli ab -- -----~~·~ 

_____ j 

-- -r-----
-------t-----

---------r------

~~ ---~[ 
' 

-i 
---- -j---

---~--------

~~~-----

~ _______ l. 

--·-
-------t-----

i 
-- -~------

---; 



wenig Interesse 
Wird füf-ilkh-t · s·i-i-mvow-gehaTten~-hab-e geholfen________ ------------
IJVOII_fe_:-erst F faU-rfageii .~6_at __ abe_r :·n~Ch- _lnter_~e-n:t!~~----~:~h:n~Jr·0:ii'd--z·og_~-genat0ort€t wOllte €rst nicht-- - ---- -- - -------- - - --- --- --- --------- - ---------- -- -

Wollte erst nicht mitmachen, sieht -keinen Sinn darin 
WOiite--illdii-a!l€1n a·usfö-iie-n~-Ti8ite ke·i·r;e- LU-scmehr.-~ 
iJ\iOZU-Cf!8-flt das· aiieS? ----------- · ------------------------

Würde eigentlich 6 Punkte weitergeben. 
Wurde erst nicht ernst genommen 
ZögeiiiCI·ie-r: ·e"tW-as skepi'iSCher·se-glnn' T Bii·n-ahme-Experrment b-ereü. dann ci'h'ne -g-röß-ere--SchWiei-i9keiien 

----+-
i_~ ent-SChUTdlgte·:s_i~ti __ w-e!i-Sie~da_s Gelci'WTfkiiCh~r_aUC~t~- - :· _____ :~---~--=--:~----- _ ~ -~--~~-----
?-P--ta:na-es üb_E:rf1üSsi9~_ ~-- __ -_ ---- _ --- -~~-::-~. -:--~----~- __ -_ ·: 

- i-

z-P~h~f grund~~-~Tls:_~-~~~as 9-~-g-~~-Y~!h-~1!~-~-~-~~-e~fl_~ente bei -~ene~--~~----~~--~~-e'!Cf~~f~989~-~-~~----
ZP ha_tte __ Vo/eni_g_lnteress_e _ _ __________ _________ _ ___________ _ 
zp hektisCh -enfSChiedEm- da-;n-Ene--
ZP ko_n_nte ni!::_~~~ -~_?mit -~--~_f§!_~_g_e_t:~_ 
ZP konnte sich nur schwer entscheiden 
ZP sagt das sei langweilig, wenn man die Entscheidung des anderen kennt 
ZP sehr unsicher über Sinn +Zweck 
ZP sieht kein _?!~_n __ an de_mExp_~!i'!l~nt 
ZP unter Zeitdruck, machte hypernervösen Eindruck 
ZP verstailCfSirlil des ·expefi'ni8ri-t' nicht -- ----------
zp w-ar etwaS-ersta-Un, ab-8fber8if m-itzuma-Chen 

~ ~~~ f ~~----
---- ---- --~ ---------

_ _______ r___ __ 

~ ~~~~~~ ~ ~~ --~-----J 
i ___ l 

zP-w~ir--etWäs vefh3g€r1.--Sie--hat-SI'Cii ·niCht-WOhl gefühlfda-be'! ------------
ZP -WOilte Sinn _9~S E-xpe-rl~fiilt ___ ~-~~~i_:~_rn~~e~e~_:-. ?.~~~-~~}_ ~-l!--~~!_0J~-~~~-~-~~~~-ftj!~hE~-~t_9~I-~~!h~~~~------
ZP: solche Experimente müssen nicht sein 
zuersfk-i-TtiSCh,-fi:mn do!::Ji_:-~O-SitiV ________ · ----
Zuvi~-~~- Wiederholu_ng~-~-
Zweimaliges Durchlesen 
Ha_t ___ leiCh Verstan-de-n. ·a-ber Fra en sind seien sinnlos, oberflächlich 


	SOEP Survey Papers 51, Series B
	SOEP 2004 – Erweiterter Pretestbericht zum Befragungsjahr 2004 (Welle 21) des Sozio-oekonomischen Panels – Fragebogen und Verhaltensexperiment
	Inhalt
	1. Ziele des erweiterten Pretests
	2. Anlage und Durchführung der Befragung
	3. Ergebnisse zum Fragebogen
	4. Ergebnisse zum Verhaltensexperiment
	Anhang 1: Fragebogen
	Anhang 2: Unterlagen zum Verhaltensexperiment
	Anhang 3: Erfahrungsbericht der Interviewer mit offenen Nennungen im Wortlaut



